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Betriebswirtſchaftlich denken und buchführen. 


Von Dipl.⸗Landw. Zern⸗ Birnbaum. 3 


Die neue Ernte hat begonnen. Der Bauer Heft an] der Aufwand für den Beſitzer und deſſen Familie. Mancher 
der Wende des Wirtſchaftsjahres. Mit dem Verbrauch der Bauer wird erſtaunt ſein, wenn er auf Grund ſeiner Buch? 
letzten Vorräte ſchließt er das vergangene Wirtſchaftsjahr] führung feſtſtellt, was im Laufe eines Jahres an Wirt⸗ 
ab und beginnt ein neues, ſobald der Verbrauch der Früchte ſchaftserzeugniſſen im Betrieb verbraucht wird. 
der neuen Ernte beginnen kann. Dieſer Zeitpunkt veranlaßt] Die Buchführung zwingt zur Feſtſtellung der Erzeug⸗ 
ihn, einen Rückblick zu tun auf das verfloſſene Jahr, und | nijje, die im Betrieb geerntet und umgeſetzt werden. Es 
aus den Erfahrungen desſelben zieht er ſeine Lehren. Die | wird dann nicht vorkommen, daß am Schluſſe des Wirt⸗ 
Ernte des verfloſſenen Jahres war ſegensreich. Trotz Geld» ſchaftsjahres unerwartet Wirtſchaftserzeugniſſe fehlen und 

mangel war eine Wirtſchaftsführung für den haushälteriſchen] Ausgaben entſtehen, mit denen man nicht gerechnet hat. 
Wirt angeſichts der reichen Vorräte noch möglich. Jedoch] Durch eine ordentliche Buchführung iſt es immer möglich, 
find Fehler begangen worden, die zu einer Wirtſchaftsum⸗] die Einnahmen und Ausgaben des Betriebes genau feſtzu⸗ 
ſtellung zwingen. Taſtend jut man nach dem Neuen und ſtellen und die Geldwirtſchaft zu regeln. Dies fällt um jo* 
ſieht überall große Gefahren des Riſikos. Der Wettergott] leichter, wenn durch tägliche oder wöchentliche Zuſammen⸗ 
hatte es in dieſem Jahr nicht gnädig mit dem Bauern ge⸗ stellungen und Eintragungen die Anregung gegeben wird, 
meint. Die Ernte wird kaum die Scheuern füllen. Daher | darüber nachzudenken, ob auch das Geld wirklich an der rih- 
iſt ein ſcharfes a RE ża treffenden LE, i as A ee geiter wiegt l 
maßnahmen angebracht. Die egung einer Rechenſchaft n für die Landwirt 2 BER APA 
über unſer Tun und Handeln ijt uns leider erſchwert, wenn | die Aufnahme von Krediten oft verhängnisvoll für den Bez 
wir uns nur auf unjer Gedächtnis verlajjen wollen und uns | trieb aus. Auch hier ermöglicht es die Buchführung, a 
die SE munen lt den lep des mene find ub 11 1 e 1 ne agu ber SC Ka 
angeſtellten Berechnungen für den Voranſchlag des tommen: f bm nicht. E t N etz 
den Jahres können wir nicht durch Belege erhärten, wenn | geben fih für den Betriebsleiter Berührungen mit dem Ge⸗ 
uns die Zahlen fehlen. Wir kommen alfo zu dem Schluß, | ieh, auch dann kann nur durch Buchführung der Beweis der 
daß ein betriebswirtſchaftliches Durchdenken unſerer Mage | ordnungsmähigen Wirtſchaftsführung erbracht werden wenn 
nahmen ſtümperhaft ausfällt und müſſen zugeben: ohne von. Jah SE SE 11 8 en 2 
Buchführung geht es nicht! von Zahlungsſchwierk 5 b dien 

10 es 375 Betrieb zu erfaſſen, ge⸗ eine Reihe von Beſtimmungen, die ſich nur bei geordneten 
nügt es nicht, wenn nur der Geldumſatz gebucht wird. Der | Büchern ohne Schwierigkeit regeln laſſen So u SE Se 
Rhett it abhängig vom Art und gibt uns eimen E o Mier ER, ater It 
Einblick, ob die Organiſation des Betriebes eine richtige ift. aus einer ordnungsmäßigen Buchführung jederzeit aus dem 
1 nuz megen ber | 2 uno Słotutatienregiex unb GOEN 

s: 4 = i zu erſehen. Ueber die Frage, ob es ſich bei den | 
i age Der | The pie Sanbinziiguft ene, Mengen handelt, geben 
= Acker 8 PA u Ee 195 den 1 fiene e bee abe nina = A ; u e ns 
in feiner Güte und in der Leiſtung zu ſteigern. Erſt unter ; x > ; FE 2 
Berückſichtigung der Vorräte, des Viehbeſtandes und des Zu-] Dieſe Hinweise SCH E ee KE See 
ſtandes der Gebäude und Maſchinen kann man beurteilen, ſchöpfen bei weitem nicht die Mög , REZ 
ob erfolgreich gewirtſchaftet worden ift oder ob von der ee ns an SLE E 
Maſſe gelebt wurde, dadurch, daß die Vorräte weniger ge- | DI wied. a 18. i 80 
worden, Gefäude nb Waffen tege wurden ober | nun an Mienrung NV» 
e eicht wird. Dabei iſt nicht das Syſtem der Buchführung 
deach rechnungen mit dem Ziel der Betriebsüberwachung in ae Abend der A ſeloſt muß willen, was 
w Vordergrund. ; S Se h er mit ihr erreichen will und jie feinen betriebswirtſchaft 
F)). een oujdieten Jen. lat tonę 
à > *die dabei beſchritten werden, verſchiede n. 
den ſeiner Felder erntet und driſcht und 15 beiten, die mit der Buchführung verbunden find, auch 
ebenſo einen Ausweis über den Verbleib einem Inſeikat überlaſen SE Bablen verwertet und ſie 
und die Verwendung der Ernte zu erbringen ſtatiſtiſch jo anordnet, daß daraus die betriebswirtſchaft⸗ 
Alben n. 975 en 1 Se ab 8 ine 9951 lichen Folgerungen leicht zu ziehen GC Die pk Gin- 

rbeit nicht unbedacht verausgabt werden, ſondern nur dort] tragungen der Umſätze in Naturalien und Geld wer⸗ 
Anwendung finden, wo ſie durch die Verwertung im Be⸗ RAA immer a wa auszuführen fein und könne 
triebe oder außerhalb desjelben einen möglichſt großen Nutzen auch in jedem bäuerlichen Betriebe ausgeführt werden. 
abwerfen. Am Selen Nutzen feſtzuſtellen, wird auch eine [Durch die Buchführung Joll der Bauer nicht zum Schreibe 
Leiſtungskontrolle im Kuhſtall und ebenſo auch im Schweine: | werden, vielmehr ſollen die täglichen Aufzeichnunge de 
ſtall nötig fein. ` Betriebsvorgänge und die Jahresergebniſſe dazu 
Ebenſo wichtig wie die Klarheit über den Naturalien⸗ die Richtigkeit feiner betriebswirtſchaftliche 50 
verbrauch ijt die Ueberſicht über die nicht baren Leiftungen | beweiſen. Bücher für bäuerliche Buchführun 4 
es Betriebes. Je kleiner die Wirtſchaft, deſto größer iſt [ Welage zu haben. 
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wenn die Dreſchmaſchine überfüttert wird. 


Von Dr.-Ing. Zödler⸗Gaſſen. 


Dreſchmaſchinen haben die Eigenſchaft, daß man be⸗ 
deutend größere Mengen vom Getreide in ſie hineinſtecken 
kann, als der Leiſtung entſpricht, für die ſie eigentlich gebaut 
ſind. Sie ſchlucken alles, was man ihnen reicht, ſolange nur 
die Antriebsmaſchine, alſo die Lokomobile oder der Elektro⸗ 
motor, Kraft genug hergeben, die Dreſchmaſchine durch⸗ 
zuziehen. 

; Leider verführt das vielfach dazu, daß die Maſchinen 
ſtändig überlaſtet werden; insbeſondere iſt das bei Dreſch⸗ 
maſchinen von mittlerer Leiſtung der Fall. Es gibt ſogar 
Dreſchmaſchinenbeſitzer, die ſich geradezu damit rühmen, daß 
fie ihrer Maſchine das Doppelte zumuten, ohne daß dieſe 
einen Schaden davon hätte. 

Tatſächlich entſteht ein ſolcher Schaden; aber er macht 
ſich nicht ſo ſehr an der Maſchine ſelber bemerkbar, als auf 
eine andere Weiſe. Wenn die Maſchine überfüttert wird, 
kann ſie nicht richtig verdauen und ein Teil der Körner, 
die auf den Schüttboden gehören, wandern mit dem Stroh 
auf den Miſt. 

Es ſoll auf dieſe Zuſammenhänge hier näher einge⸗ 
gangen werden. 

x Jede Dreſchmaſchine ift nur für eine beſtimmte ftünd- 
liche Körnerleiſtung, die Nennleiſtung, gebaut. Wird die 
Nennleiſtung nicht überſchritten, jo wirken Dreſchtrommel, 
Strohſchüttler, Gebläſe, Siebwerk ujw. jo reibungslos wie 
möglich zuſammen; alle Organe ſind am beſten aufeinander 
abgeſtimmt und das Getreide wird am vorteilhafteſten durch⸗ 

arbeilet. 

Die Nennleiſtung wird meiſtens durch zwei Werte an⸗ 
gegeben. Es heißt z. B.: Die Maſchine leiſtet bei reinem 
Ausdruſch 22 bis 28 Zentner Körner ſtündlich. Mit der 
Angabe dieſer zwei Werte hat es folgende Bewandnis: 

Jedes Getreide hat bekanntlich ein anderes Kornſtroh⸗ 


t 


1 zu 8 betragen, bei einem langſtrohigen Roggen etwa 


1 2. 

; Machen wir nun einmal die Annahme, daß wir es mit 
einer Maſchine zu tun hätten, die bei dem Dreſchen von 
Weizen gerade voll ausgenutzt wird und 28 Zentner Weizen⸗ 
körner ſtündlich erdriſcht. Wenn man die Maſchine mit 
langſtrohigem Roggen beſchicken und ebenfalls 28 Zentner 
Korn gewinnen wollte, jo würde der Schütter durch das viele 
an überlaftet werden und die Maſchine überfchritte zum 
Schaden des Beſitzers die Nennleiſtung um das 1,25fache. 
Unzulängliches Ausſchütteln und höhere Kornverluſte wären 
die unmittelbaren Folgen. 


mälzt werden ſoll, hohe und vielſeitige Anforderungen. Des⸗ 
halb müſſen die Eigenſchaften, die verlangt werden, dem 
Landwirt als Erzeuger genau bekannt iein. Er hat aber nicht 
allein durch Sortenwahl, Düngung und Kultur Einwirkung 
auf die Güte der Gerſte, ſondern auch durch vorſichtiges Ein⸗ 
ernten ſowie durch die Behandlung bei der Lagerung und 
beim Druſch. ; 
Die Gerſte, welche dem Brauer angeboten wird, foll vor 
allem trocken ſein. Sie darf durchſchnittlich nur 15 Prozent 
Waſſergehalt haben. Trockene Ware erkennt man ſchon an der 
Griffigkeit. Eine gute Griffigkeit iſt vorhanden, wenn man in 
einem Haufen Gerſte oder in einem gefüllten Sack tief hinein⸗ 
greifen kann ohne das Gefühl von ſonderlichem Widerſtand 
zu haben. Drückt man trockene Gerſte in der Hand zuſammen, 
jo hat man eine harte und ſtechende Empfindung. 
Der Geruch ſoll friſch und geſund (ſtrohartig) fein. Ge- 
ſteigert wird der Geruch durch Anhauchen. Gerste die dann 
dumpfig und muffig riecht, läßt auf Zerſetzungsvorgänge bzw. 
Befall von Keimpilzen ſchließen. Sie iſt entweder feucht ge⸗ 
erntet oder nicht trocken gelagert worden. Dadurch leidet die 

Keimfähigkeit der Körner. 


A 
Die Farbe foll gleichmäßig hellgelb fein. Je nach der 
Menge der Niederſchläge kommen aber in der Reife⸗ oder 
Erntezeit alle Abſtufungen von Weißgelb bis Dunkelgelb vor. 
Bei dieſen verſchiedenen Farbentönungen ſind die Gerſten 


verhältnis. Das kann bei einem kurzſtrohigen Weizen etwa 


Was der Brauer von 


Der Brauer bzw. der Mälzer ſtellt an die Gerſte, die ges | 


Je geringer alſo der Strohanteil des eingelegten Ge⸗ 
treides iſt, um ſo mehr Korn darf erdroſchen werden. 

Bei der Angabe der Nennleiſtung (22 bis 28 Zentner) 
gilt die kleinere Zahl für ein ſtrohreicheres Getreide, etwa 
Roggen (Korn: Stroh = 1:2), während die größere Zahl 
für eine kurzſtrohige Fruchtart, namentlich Weizen (1:1, 
gilt. 

Auch bei normaler Belaſtung gibt es verlorene Körner; 
denn nichts iſt ganz vollkommen. Aber die Verluſte liegen 
hier außerordentlich niedrig, meiſtens viel tiefer als 0,5 
v. H. Ueberſchreitet man die Nennleiſtung, ſo rächt ſich die 
Maſchine damit, daß die Verluſte ſehr bald rapide anſteigen 
und die Arbeit zu einer reinen Körnerverſchwendung wird. 

Es iſt alſo durchaus unwirtſchaftlich, die Dreſchmaſchine 
über Nennleiſtung zu beanſpruchen. Wo das geſchieht, wird 
es meiſtens damit entſchuldigt, daß man die Maſchine ſtärker 
hernehmen müſſe, weil feine größere zur Verfügung ſtände. 
Bei der Anſchaffung einer Dreſchmaſchine wird leider vielfach 
der Leiſtungsbedarf nicht mit genügender Sorgfalt ein⸗ 
geſchätzt und es ändern ſich die Wirtſchaftsverhältniſſe ſpäter 
oft ſo, daß man dann erkennt, daß die Anſchaffung einer 
ſtärkeren Maſchine richtiger geweſen wäre. Sofern man alſo 
an den Kauf einer neuen Dreſchmaſchine herangeht, Toll man 
die Frage der Leiſtung ſehr gründlich prüfen und ſich nicht 
durch eine falſch angebrachte Sparſamkeit zum Kauf einer 
kleineren Maſchine verleiten laſſen. ; 

Wichtig für guten Ausdruſch ift auch gleichmäßiges Ein⸗ 
legen. Wer ſchlecht aufgelockerte Garben einlegt, überfüttert 
die Maſchine ſtoßweiſe und erzielt entſprechend hohe Körner⸗ 
verluſte. Trotz der Ueberfütterung wird aber eine höhere 
Leiſtung nicht erreicht, weil die Maſchine in der Zwiſchen⸗ 
zeit zwiſchen zwei Garben nur ungenügend ausgenutzt wird. 

Die vorſtehend betrachteten Zuſammenhänge liefern für 
die Dreſcharbeit die folgenden Lehren: 2 

1. Berückſichtige nicht nur die Leiftung der Maſchine, 
ſondern halte auch den Blick für die Körnerverluſte 
offen; 

2. belaſte die Maſchine nicht über Nennleiſtung und 
berückſichtige dabei das Kornſtrohverhältnis deines 
Getreides; 

3. beim Kauf einer neuen Maſchine entſcheide dich im 
Zweifelsfalle für die größere Type; 

4. Sorge dafür, daß die Garben gut aufgelockert und 
über die ganze Breite der Dreſchtrommel möglichſt 
gleichmäßig verteilt eingelegt werden. R. K. . L. 


der Gerſte verlangt. 


meiſtens noch zu verwerten, wenn ſie auch beim Ankauf be⸗ 
reits unterſchiedlich behandelt werden. Bedenklicher ſind grau⸗ 
gelbe, blaugraue, braune, braunſpitzige und fleckige Färbun⸗ 
gen. Sie laſſen auf übermäßige Niederſchläge und auf Halm⸗ 
lagerung bzw. langes Draußenſtehen ſchließen. Solche Ger⸗ 
ſtenkörner zeigen nachher noch eine ſchlechtere Keimkraft als 
die vorigen. Ganz auszuſcheiden als Brauware iſt Gerſte, 
zwiſchen welcher ſich viele rote und rotſpitzige Körner befin⸗ 
den. Bei ihrem Vorhandenſein iſt mit Sicherheit darauf zu 
ſchließen, daß die Gerſte feucht eingefahren und feucht ge⸗ 
lagert ift. Brautechniſch nennt man ſolche Gerſte „erſtickt“. 
Sie kann nur noch Futterzwecken dienen. Die Farbe ſoll fer⸗ 
ner bei allen Körnern möglichſt gleichmäßig ſein. Nur dann 
iſt darauf zu rechnen, daß ſie auch gleichmäßig keimen — 
1 wenn bei farbigen Körnern die t geringer 
H uf ſolche Weiſe wird auch nur gleichartiges Malz erlangt. 
un ein Teil der Körner ſchon vorweg keimt und ein ande⸗ 
rer hinter der Durchſchnittskeimzeit zurückbleibt, ſo ergibt dies 
für den Mälzer immer einen Ausfall; denn die erſteren Keime 
haben ſchon zu viel Stärkemaſſen verzehrt, und die Keimung 
der letzeren kann nicht mehr abgewartet werden. Dieſer Teil 
der Körner würde alſo als verloren zu betrachten ſein. Es iſt 
deshalb zwecklos, wenn geringe Gerſte mit guter vermengt 
wird, wie es leider manchmal geſchieht. Dadurch würde der 
geſamte Wert ſehr herabgeſetzt werden; denn der Mälzer muß 
feinen — ſicheren — Verluſt mit einrechnen, wenn er nicht gar 
die Miſchware ganz zurückweiſt. j 


Aus dem eben genannten Grunde follen die Körner auch 
gleichmäßig groß ſein. Je ſchwerer das Einzelkorn iſt, deſto 
beſſer ift es. Jedes Korn foll eine dicke, „bauchige“ Form 
haben. Schwere Körner ergeben ein Hektolitergewicht von 
; 68 bis 73 Kilogramm. Unter dem Mindeſtgewicht kann eine 
Geerſte nicht mehr als Braugerſte angeſprochen werden. Des⸗ 
halb ſollen aus einer fonjt guten Gerſte alle kleineren, flachen, 
mißgeſtalteten und zerſchlagenen Körner durch die Sortier⸗ 
vorrichtungen der Maſchinen ausgeſchieden werden. Der Mäl⸗ 
zer benutzt zur Nachprüfung der Gleichmäßigkeit der Körner 
noch einen beſonderen Apparat. 

Die Spelzen der Braugerſte müſſen fein ſein. Ihr Ge⸗ 
wicht ſoll nicht mehr als 12 bis 15 Prozent des Korngewichts 
ausmachen. Je feiner nämlich die Spelzen ſind, deſto größer 
ift der nutzbare Teil des Kornes. Ferner follen die Spelzen 
f nur fein gekräuſelt fein. Sie follen auch dem Korn feft an- 
; liegen. Dies weiſt darauf hin, daß die Gerſte gut ausgereift 

iſt. Grobe, rauhe, nicht feſt anliegende Spelzen finden ſich 
hauptſächlich dann, wenn die betreffende Gerſte auf ſchwerem 
Boden und in feuchtem Klima gewachſen ift. 

Endlich iſt noch der Mehlkörper ſelbſt auf ſeine Beſchaf⸗ 
fenheit zu prüfen. In Wirklichkeit iſt er die Hauptſache; denn 
aus ihm wird das Malz durch die Keimung gewonnen. Aber 

die genannten äußeren Merkmale ſind bereits als Anzeichen 
anzuſehen, die auf ſeine Beſchaffenheit bzw. Größe ſchließen 
llaſſen. Es wird aber noch eine gewiſſe Anzahl von Körnern 
daraufhin unterſucht, ob ſie wirklich mehlig und nicht glaſig 
ſind bzw. eine Zwiſchenſtufe zwiſchen dieſen beiden Gegen⸗ 
ſätzen einnehmen. Zu dieſem Zweck werden die Gerſtenkörner 
mit einem beſonderen Apparat oder mit einem ſtumpfen 
Meſſer in der Mitte quer durchſchnitten. Sie dürfen dann 
> an den Schnittflächen kein glafiges oder |pediges Ausſehen 


zeigen. Hoher Mehlgehalt und geſunde Beſchaffenheit des 


5 5 Mehlkörpers werden an einer mehligen Schnittfläche und an 
einer mürben Beſchaffenheit erkennbar. Letztere kann man 


— 


Die Kratz⸗ und Stechdiſtel gehört zu den zäheſten und am 


durch abgeſchnit 


durch die Unmengen gebildeten befiederten Samen (4000 bis 
kann Die Diſtel beſitzt außerdem große Anpaſſungsfähigkeit 
an alle Bodenarten und entwickelt ferner 30 bis 75 Zentimeter 
tief im Boden — aljo unterhalb der Furchenſohle — einen 
Wurzelſtock, der außergewöhnliche Lebensfähigkeit und Re⸗ 
 probuttionstrajt beſitzt. Nur Sämlinge find leicht zu get: 
5 nichten, weil dieſe im erſten Jahre nur Bltdter treiben und 

noch keinen Wurzelſtock gebildet haben. Aber alle Blüten⸗ 


noch Vermehrungswurzeln. Das Abſtechen der im Frühjahr 
a eben ausgetriebenen Dieſtelſproſſe iſt deshalb ein ungeeigne⸗ 
tes Bekämpfungsverfahren und könnte nur bei mehrfacher 
Wiederholung im Laufe des Jahres zur wächung Der: 
Wurzelſtöcke führen. Das verhindert aber die inzwiſchen hoch⸗ 
wuachſende Frucht. Außerdem ift das Diſtelſtechen eine viel 
zu mühevolle und zeitraubende Arbeit und wird deshalb nur 
von Kleinlandwirten vorgenommen, weil dieſe die jungen 
Diſtelſproſſe als Futter ſchätzen. Zur Vernichtung der Diſtel 
führt dieſes gelegentliche Abſtechen der jungen Sproſſe aber 
deshalb nicht, weil zu dieſer Zeit die weitverzweigten Wur⸗ 
zelſtöcke noch ſehr reichlich mit Nährſtoffen angefüllt ſind und 
an Stelle eines abgeſtochenen Diſtelſproſſes durch Bildung 
von ſogenannten Adventivſproſſen eine ganze Roſette bzw. 
einen ganzen Büſchel neuer Diſteltriebe entſtehen laſſen. Das 
einmalige Abſtechen der Diſteln im Frühjahr macht alſo die 
Plage noch viel größer; denn an Stelle eines Samenſtengels 
entwickelt fih ein ganzer Diſtelbuſch. ; 
Ve Will man die Diſteln wirkſam bekämpfen, dann muß wor⸗ 
erſt einmal der ſehr unerfreuliche Anblick der zwiſchen den Kul- 
turfrüchten heranwachſenden Diſteln ertragen werden. Erft kurz 
vor dem Erblühen der Diſteln — in ſchnell hochwachſendem 
Getreide auch etwas früher — läßt man die Felder durch⸗ 
gehen und die Diſteln mit ſcharfen Hacken dicht über dem 
Erdboden mit glattem Schnitt abhacken bzw. abſchneiden. 
Das Abhacken darf alfo nicht in der Erde erfolgen; doch -fol 


CW 


dieſem Zweck fe 


auch beim Durchbeißen feſtſtellen. Mehliger Gerſte ift nicht 


Einfache und wirkſame Diſtelbekämpfung. ä 
3 wiederum kei Diſtelſtumpf bleiben. Die in vollem 
: ittene oder abgeriſſene Wurzelteile wie auch | über dem Boden befindlichen Schnittſtelle ſehr viel Saft 

n en (4 ie | daß fih bei ſonſt ſehr trockener Oberfläche um Die -Dif 
6000 Samen je Pflanze) vermehren und weithin verbreiten | f 


ſtengel treibenden Diſtelpflanzen entſtammen zwei⸗ oder 
mehrjährigen Wurzelſtöcken und entwickeln neben Samen 


Weiſe, daß die Senſe dicht auf dem Boden gehalten wir 


beim Anbau von Luzerne oder auch zweijährigem Klee 
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nur des höheren Malzergebniſſes wegen, ſondern auch darum 
der Vorzug zu geben, weil jie beim Einweichen verhältnis ` — 
mäßig ſchnell Waſſer annimmt, um den nötigen Weichegrad 
zu erlangen. Bei den glaſigen oder ſpeckigen Körnern erfolgt 
die Waſſeraufnahme weſentlich langſamer, da ſie bei einem 
höheren Proteingehalt feſter und härter find. Werden num 
letztere mit erſteren zuſammen eingeweicht, ſo verläuft das 
Weichen ungleichmäßig. Dieſer vom Mälzer gefürchtete Vor⸗ 
gang macht ſich auch noch bei der weiteren Verarbeitung des 
Malzes geltend. Es iſt jedoch noch: eine vorübergehende 
Glaſigkeit von der dauernden zu unterſcheiden. Die erſtere 
tritt nämlich nur nach plötzlicher großer Hitze und Dürre zur 
Zeit der Reife und Ernte ein. Sie löſt ſich aber gewiſſermaßen 
wieder, wenn die Gerſte einige Zeit geweicht worden iſt. Die 
Keimung wird daher noch nicht erheblich verzögert. Bei dauern⸗ 
der Glaſigkeit ift die Urſache in einer beſonderen Bellftruttur 
zu ſuchen, die durch häufiges Beregnen oder Verſtöße bei der s 
Lagerung hervorgerufen worden iſt. Selbſt nach guter Ein⸗ 
bringung der Gerſte iſt noch eine längere Lagerzeit notwen⸗ 
dig, bei der die Körner am beſten im Stroh bleiben. Man 
kann ſagen, daß die Gerſte erſt nach zweimonatiger Lagerzeit 
ihre volle Keimkraft erlangt. Š ee? 
Jeder Erzeuger von Braugerſte tut gut, vor dem Ver⸗ 
kaufsangebot zunächſt ſelbſt eine Probe zur Feſtſtellung der 
Keimfähigkeit vorzunehmen. Dieſe kann auf ganz einfache 
Weiſe zwiſchen feuchtem Fließpapier ausgeführt werden. 
Hierzu werden 100 Körner zuerſt vorgeweſcht und darauf 
zwiſchen die einzelnen Bogen gelegt. Von dieſer Körnerzahl 
ſollen bei hoher Keimfähigkeit mindeſtens 95 Körner bis zum 
10. Tage gekeimt haben. Man prüfe aber nicht allein die 
Fähigkeit zum Keimen, ſondern auch die Schnelligkeit. u 
he man die eingelegten Gerſtenkörner vom 
3. Tage an regelmäßig nach und zähle täglich die angekeimten 
Körner. Je mehr ſchon in 3 Tagen keimen, deſto größer iſt die 
Keimkraft, deſto wertvoller alſo auch die Gerſte als DR 


n ſtehende Diſtelpflanze verliert dann aus der d 


0 


tel⸗ : 


7 


Verfahren eignet fich beſonders dort, wo die Diſteln fleck⸗ 
oder neſterweiſe auftreten. In Getreidefeldern follte man dieſe 
Stellen noch zur Grünfütterung abmähen, und zwar in de 


und die Diſteln nur kleine Stengelſtümpfe behalten. Dieſe 
ausgemähten Diſtelneſter beſtreut man dann möglichſt ſofort 
und reichlich mit Kalirohſalzen, ſo daß auf alle Fälle etwas 
davon auf den Schnittwunden der Diſteln haften bleibt. Dieſe 
Salze werden vom Diſtelſaft gelöſt und wirken als Gift. 
Das worſtehend geſchilderte Köpfverfahren iſt aber ſicher | 
in der Wirkung und hat keine nachteiligen Einwirkungen; : 
nötigenfalls kann es durch Beſtreuen der Diſtelſtümpfe mit 
Kalirohſalzen in der Wirkung verſtärkt werden. er 
Unbewußt üben ja viele Landwirte das Köpfverfahre 


Ebenso wirkſam ift wiederholter Grünfutteranbau. Währe 
nun im erſten Jahre — beſonders beim erſte itt 1 
WU, Klee ufw: — bie Dijteln noch je 


reż || 


und auch SR entwickelt find, laſſen ſie nach wiederholtem 
Schnitt im Wachstum bald nach und ſind in der Nachfrucht 
faſt völlig verſchwunden. Bei dem wiederholten Grünfutter⸗ 

mähen werden die Diſteln ſtets im beſten Wachstum geköpft 

und damit die Nahrungsreſerven im Wurzelſtocke erſchöpft. 
Die Wurzelſtöcke gehen dabei gewöhnlich zugrunde. Am ſicher⸗ 
ten tritt das bei der mehrere Jahre aushaltenden Luzerne 
eein. Wo Luzerne oder Klee regelmäßig und in nicht zu großen 

Sen in der Fruchtfolge wiederkehren, können Die 
Deiſteln gar nicht zur Plage werden. Auf nicht luzerne⸗ und 
kleefähigem Acker erreicht man dasſelbe durch mehrmals nad- 
einander ausgeſätes Futtergemenge. Sehr von Diſteln ge- 
plagte Landwirte brauchen alſo nicht zu brachen, ſondern nur 
dieſen Fingerzeig der Natur zu beobachten: auf den betreffen⸗ 
den Feldern den Grünfutterbau zu verſtärken und durch ent⸗ 
sprechende Düngung für kräftige Entwicklung und dichten 
Stand der Futterpflanzen zu ſorgen. Das ift eine ſichere und 
dabei koſtenloſe Diſtelbekämpfung. 


„Bauer“ und „Landwirt“. 


Die Standesbezeichnung „Bauer“, die insbeſondere in 
Oſtdeutſchland ihren alten Wert eingebüßt hatte, iſt durch 
den Nationalſozialismus wieder zu Ehren gebracht worden. 
Wir ſehen in reichsdeutſchen Zeitungen und Fachzeitſchrif⸗ 
ten, daß daneben aber auch die Bezeichnung „Landwirt“ ge⸗ 
braucht wird. Wer iſt nun „Bauer“ und wer „Landwirt“? 
— Die Antwort gibt uns das Reichserbhofgeſetzt. Es ſchränkt 
die Bezeichnung „Bauer“ ein, ſtellt ſie unter geſetzlichen 
Schutz. „Bauer“ kann ſich jeder Beſitzer eines „erbhoffähi⸗ 


e 8 


nicht über 125 ha groß iſt. Auf Antrag können unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen Beſitzungen von über 125 ha, die von 
einem Hof aus bewirtſchaftet werden, als erbhoffähig 
anerkannt werden, deren Beſitzer damit ebenfalls in den 
Genuß der Bezeichnung „Bauer“ kommen. = 
ine Ackernahrung ift diejenige Menge Landes, die nötig 
ijt, um eine Familie unabhängig vom Markt und der Wirt- 
ſchaftslage zu ernähren. 
„Bauernfähig“ im Sinne des Erbhofge⸗ 
ſetzes iſt derjenige, der 
1) deutſchen oder ſtammesgleichen Blutes ift, 
2) ehrbar iſt, ; Sg 
3) fähig ift, den Hof ordnungsgemäß zu bewirtichaften. 
Alle anderen Eigentümer von land⸗ und forſtwirtſchaft⸗ 
lich genutztem Beſitz ſind „Landwirte“. e 


Bezeichnungen, wie Hofbeſitzer, Gutsbeſitzer, Grundbeſitzer, 
Anſiedler vim. in Fortfall käme, und daß ſich hinfort alle 
diejenigen „Bauer“ nennen, die auf dieſen Ehrentitel An⸗ 

ſpruch haben. 


A 


Dereinstalender. 


E S Bezirk Poſen I: i ; 
Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, den 26. 7. vorm. 
10 Uhr im Konſum. Schrimm: Montag, den 30. 7., vorm 10 Uhr 
im Hotel Centralny. ; 

HER Bezirk Poſen IL: 


Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vormittags in der 

Geſchäftsſtelle, Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 

vorm. in der Konditorei Kern. Die am 26. 7. vorgeſehene Sprech⸗ 

nde von Dr. Kluſak muß krankheitshalber ausfallen und wird 
er ſtattfinden. Bentſchen: Frei ag, den 20. 7., bei Frau Troja⸗ 

mom, Zirke: Montag, den 28. 7., bei Frl. Heinzel. Birnbaum: 
ienstag, den 24. 7., von 8—11,30 Uhr bei Weigelt. 


Vereins zu der am Sonntag, dem 22. 
bei Herrn Paſchke in Poczelal 
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— 


Es wäre an der Zeit, daß auch bei uns die Vielzahl der 


"stattfindenden Generalverſammlung 


Vertrauensleute, 6. Vortrag über landw. Tagesfragen, 7. Wünſche 
und Anträge, 8. freie Ante rache S E 
Der Vorſttzende. (—) Mo Rot = Twietbzin. 
Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Rawitſch: 20. 7. und 3. 8. Wollſtein: 27. 7. 
und 10. 8. — Der Baumwärter Mueller iſt augenblicklich in 
unſerem Bezirk und kann bei uns angefordert werden. 

Kreisverein Wollſtein: Wie bekannt, hat die Bank Romy- 
in letzter Zeit die kleineren Renten (Pfarrenten uſw.) gekündigt, 
fo daß unjere Mitglieder das Rentenkapital abzahlen mußten, 
Viele dieſer Renten ſind im Grundbuch eingetragen und muß 
zur Löſchung derſelben eine löſchun SA Quittung beigebracht 
werden, welche beſonders bei der Bank Rolny beantragt werden 
muß. Wir bitten daher unſere Mitglieder (insbeſondere Gloden 
und Umgebung) ſich baldmöglichſt mit unſerer Geſchäftsſtelle 
in Wollſtein in Verbindung zu ſetzen, welche das Weitere ver⸗ 
anlaſſen wird. Die diesbezüglichen Dokumente find mitzubringen, 

Bezirk Oſtrowo: ; 

Sprechſtunden: in Koſchmin: CY: den 23. in der Ges 

noſſenſchaft; in Krotoſchin: Freitag, den 27. bei Pachale. 
Bezirk Nogaſen. 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 

motſchin: Montag, 30. 7., vorm. von 10 Uhr bei Raatz. 


Bericht über die Flurſchau des Verbandes der Güter⸗ 
beamten, Zweigverein Liſſa⸗Rawitſch⸗Goſtnn⸗ 


Am 24. Juni fuhr der obenbenannte Verein per Autobus 


Sa⸗ : 


zu einer Beſichtigung des ſtaatlichen Verſuchsgutes Pentkowo und : 


daran anſchließend nach Groß⸗Skupia, em der Herrſchaft 
Bleeker⸗Kohlſaat⸗Slupia. — In Ing. St empfing uns der Di⸗ 
rektor des Verſuchsgutes, Herr Ing. Starzenſti, der uns tech⸗ 
niſche Einrichtungen zeigte und uns im Felde erſchöpfend Auf⸗ 
klärung gab über die vielfachen Verſuche mit verſchiedenerlei Sor⸗ 
ten in⸗ und ausländiſcher Herkunft an Getreide, Hackfrüchten, 
Futterpflanzen, darunter auch an Luzerne. SE Intereſſe 
erweckten die demonſtrativ angelegten Fruchtfolgeverſuche 

deren Auswirkung auf den jeweils entſprechenden Düngerauf⸗ 
wand. Der Stand der 
etwa 2%jtündiger Beſichtigung fuhren wir mit dem „Bus“ weiter 
nach Skupia. 


zum Ausdruck bringen möchte, ſchieden wir von Herrn Ing. Stra⸗ 


zenſti. Im ſchönen Park von Słupia begrüßte uns Frau Ritters = 


gutsbeſitzer Bleeker⸗Kohlſaat und lud freundlichſt zum Mittags- 
tijh unter ſchattigen Bäumen ein. Der Vorſitzende des Vereins 
dankte auch hier in kurzen Worten für die ſo überaus gehn a E 
liche Aufnahme. Dann begann die Beſichtigung. Im ſehr über⸗ 
ſichtlich angelegten Hofe wurden uns E De Einrichtungen ges 
zeigt, die der Gubitantia e Futterrübenſamengewinnung, die 
ge die Spezialität bildet, | 
iehbeſtand war ein recht guter, und das Sprichwort „Von nichts, 


wird nichts!“ kam auch hier zu ſeiner Geltung. Herr Adminiſtra⸗ 


tor Zimmermann, der gütigerweiſe uns ſchon nach Pentkowo ent⸗ 
egenkam, zeigte uns an 
ſichtlich angebrachten Tabellen die jeweiligen Fütterungsnormen 
und intereſſanten Rentabilitätsberechnungen. Dann gings zur 
Felderſchau auf Leiterwagen, die ſo reich mit Grün geſchmückt 


waren, daß in un einem der Verdacht aufſtieg, man ſollte 


nicht „alles“ ſehen. Doch ganz im Gegenteil, es gab hier nichts 
u verbergen; denn alle redliche Mühe und Arbeit hatte u 
fier der diesmal jo launige Wettergott reichlich gejegnet, jo da 


man überall nur ſehr gute Beſtände antraf, was manchen aus 


der regenarmen Zone wohl mit einem leiſen Neid erfüllte. 


$ Hier ſei nochmals Frau Rittergutsbeſitzer Bleeker⸗Kohlſaat = 
und ihren Beamten herzlichſter Dank für alles gejagt. Es war 


E alle Teilnehmer ein recht ſchöner und äußerſt intereſſanter > 
ag, und ich möchte an dieſer Stelle allen Berufskollegen mahnend 
ans Herz legen, ſich reger an ſolch höchſt lehrreichen Exkurſtonen 


| ta beteiligen; denn dies find keine Fahrten „ins Blaue“, ſondern 
ie ſollen lediglich Anſporn ſein zur allgemeinen Weiterbildung 
und Belehrung und nicht zuletzt zur Förderung einer fameradr ` — 


ſchaftlichen Verbundenheit! 


Oskar Wittich. 


; Turniervereinigung. ; Së 
Vom diesjährigen Turnier in Warſchau haben wir 13 gute 


Photo⸗Aufnahmen erhalten, die hier in der Geſchäfteſtelle der 
Turniervereinigung, Poznan, Piekary 16/17, zur Anſicht aus `: 


liegen. > 
Die Bilder jtellen dar: x 
1) ca Sen der fremden Neiterftaffeln mit Marſchall 
udſki. S 
2) Uebergabe des Völkerpokals durch Miniſterpräſident Ko⸗ 
a an die deutſchen Reiter. SEE. 
3) Marſchall Pifjubjfi dekoriert die ſiegreichen deutſchen Reiter. 
4) Axel 10 nimmt ein Hindernis mit Waſſer. : 
5) Axel Holſt nimmt ein anderes ſchweres Hindernis. = 
6) Marſchall Pitſudſti mit Töchtern und dem Fürſten Radai 
will a der Tribine det Jury. 2 
7) Oberleutnant Haſſe. s 3 E 


D 


e 


und i 
eldfrüchte war überall ſehr gut. Nach 
it herzlichſtem Danke, den ich hier erneut beſonders 


inſonderheit gewidmet ſind. Der 


and der von Herrn Mansfeld über —— 


von Nr. 71—13 koſten 1,50 zł das Stück 


oder gegen Nachnahme, aufzugeben. 


98) are Holſt. 
9) Oberleutnant Brandt. 
10) Rittmeiſter Momm. 
11) Die deutſchen Reiter während des Deutſchlandliedes. 
12) und 13) Die deutſchen Reiter beim Denkmal des Anbe⸗ 
kannten Soldaten. 
Die Bilder von Nr. 1—6 koſten 2 zł das Stück. Die Bilder 


Wir bitten, die Beſtellung der Bilder bei der Turnierver⸗ 
einigung gegen Voreinſendung des Betrages, zuzüglich 1 21 Porto, 
Die Beſtellung der Bilder 


wird bis zum 28. Fult entgegengenommen. 
: Turniervereinigung. 


\ Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


der Jahresvoranſchlag der Genoſſenſchaften. 

Durch die Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz vom 13. 3. 1934 
iſt Art. 46, Abſatz 4 dahingehend ergänzt worden, daß die Mit⸗ 
gliederverſammlung künftig außer über Bilanz und Geſchäfts⸗ 
bericht auch über den Voranſchlag für das folgende 
Geſchäftsjahr zu beſchließen hat. Da die Novelle mit dem 
9. Mai d. J. in Kraft getreten iſt, müſſen diejenigen Genoſſen⸗ 
ſchaften, die ihr neues Geſchäftsjahr nach dieſem Termin be⸗ 
gonnen haben, bereits der bevorſtehenden Mitgliederverſamm⸗ 
lung einen Voranſchlag für das Geſchäftsjahr 1934/35 unter⸗ 


breiten. Für die Aufſtellung dieſes Voranſchlages follen die 


nachſtehenden allgemeinen Richtlinien dienen: 

Das Grundlegende für einen jeden Voranſchlag muß in 
einem ordnungsgemäß geführten Betriebe die Einnahmeſeite 
bilden. Der Betrieb kann normalerweiſe nicht mehr an Aus⸗ 


gaben einſetzen, als er Einnahmen zu erwarten hat. Da bei der 


heutigen Wirtſchaftslage mit einer Steigerung der Einnahmen 
im neuen Geſchäftsjahr kaum zu rechnen iſt, wird die Summe 
der im Vorjahr erzielten Bruttoeinnahmen maßgebend fein. 
Wenn dagegen die Entwicklung der letzten Monate auf einen 
weiteren Rückgang hindeuten ſollte, ſo müſſen die voranzu⸗ 


ſchlagenden Summen vorſichtigerweiſe noch niedriger gehalten 
werden. Die Hauptpoſten der Einnahmeſeite werden die Gewinne 


aus Waren und die Zinseinnahmen bilden, wobei bei einzelnen 


Genoſſenſche aften noch ſonſtige vorhandene Einnahmequellen, wie 
Miete, Pacht und dergl. zu berückſichtigen Jein werden. Bi EE 
Die vorausſichtlichen Ausgaben haben ſich innerhalb derf | 


von der Einnahmenſumme vorgezeichneten Grenze zu bewegen. 
Hier kommen zunächſt die Poſten, auf deren Geſtaltung die Ge⸗ 
noſſenſchaft keinen Einfluß ausüben kann: Zinſen, Abſchreibungen, 
Steuern. Die ſonſtigen Verwaltungskoſten bilden einen bis zu 
einer gewiſſen Linie beweglichen Poſten und wird daher hierbei 
die Ausbalancierung zu erfolgen haben. 

Der Voranſchlag darf ſich nicht auf die Aufführung einiger 
weniger Sammelpoſten beſchränken, ſondern muß ein ins einzelne 
gehendes klares Bild der geplanten Wirtſchaftsführung bieten. 
Unſeren landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufsvereinen empfehlen 


wir z. B. die Aufſtellung nach folgendem Muſter vorzunehmen, 
welches ſich an dasjenige der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
lehnt Aufteilung der Verwaltungskoſten im Geſchäftsbericht an⸗ 


n 
Ausgaben: Einnahmen: 
T. Zinſen J. Warengewinne 
II. Verwaltungskoſten Getreide 
Vergütung für Vorſtand Sämereien 
und Aufſichtsrat uttermittel 
Vergütung für die Ans üngemittel 
geſtellten 2 Brenn A 
Vergütung für die Ars Kartoffeln 
Ba A hl 5 
erſicherungen achpappe, Oele, Fette 
Patente u. Amſatzſteuer uſw. s 
Sonſtige Steuern und Maſchinen = 
Stempelgebühren Eisenwaren ; 
Verbandsbeitrag u. Rev. Verſchiedene Waren 
Telefon und kleine Büro⸗ II. Zinſen E 
ausgaben ITI, Proviſionen 
Reijen IV, Sonſtiges 
Sozialverſicherung j 


Sonſtige Ausgaben 
III. nen > 
Bei den Produktionsgenoſſenſchaften iſt finngemäß die im 
Geſchäftsbericht für dieſe noch enthaltene Aufteilung der Be 
triebskoſten zu berückſichtigen, während an Stelle der Waren⸗ 
winne der Produktionsgewinn tritt. Bei den Kreditgenoſſen⸗ 
iten fallen naturgemäß dieſe Poſten fort. Dagegen empfiehlt 


5 ich bei größeren Kreditgenoſſenſchaften eine N der Zinſen. 
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Beſonders weiſen wir noch darauf hin, daß durch die neue 
Vorſchrift die Verantwortung der Verwaltungsorgane erhöht 
wird. Sie find verpflichtet, ſich an die vom Voranſchlag 25 
zogenen Grenzen zu halten und die Ueberſchreitung des Aus ZĘ 
etats ijt nur mit beſonderer Begründung denkbar. Am Schluſſe 
des Wirtſchaftsfahres ift mit dem Geſchäftsbericht Rechenſchaft 
darüber abzulegen, inwieweit der Jahresabſchluß dem Voranſchlag ; 
nicht entſprochen hat. 

Der Voranſchlag muß unter Berückſichtigung der wirklichen 
Unterlagen vorſichtig aufgeſtellt werden und feinen wichtigsten 
Zweck, eine rentable und ſparſame Wirtſchaftsführung zu gewähr⸗ 
leiſten, erfüllen. i 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 2 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. SE 


Ueber die Führung der Geſchäftsbücher. e. 

Auf Grund des Art. 55 des neuen Handelsgeſetzbuches, das 
am 1. 7. in Kraft getreten iſt, müſſen die Bücher mit lateiniſchen 
Buchſtaben geſchrieben werden. Wir weiſen auf dieje Beſtimmung 
beſonders hin, da eine Reihe von Genoſſenſchaften das gothiſche 
Alphabet anwendet, was alſo in Gan nicht mehr zuläſſig iſt. 

Ferner geben wir unſeren Genoſſenſchaften noch folgendes 
zur Kenntnis: Eine der Finanzkammern hat den Finanzämtern 
ein Verzeichnis der Formfehler in der Buchführung zugeſandt, 
die eine Ablehnung der Bücher durch die Finanzbehörden herbei⸗ 
führen. Zu dieſen Fehlern gehören: Eintragungen mit dem 
Bleiſtift, Zuſammenzählen mit dem Bleiſtift, Auskratzen von 
Ziffern, Schreiben zwiſchen und auf den Rändern, leer gelaſſene 
Linien, rückſtändige Führung der Bücher, verſpätete Eintragun⸗ 
gen, Nichteinhaltung der zeitlichen Ordnung bei den Eintragun⸗ 
gen, Mangel ausführlicher Daten in der Inventur, Nichteintra⸗ 
gung des Inventars in das Inventarbuch, Nichtunterzeichnung der 
Inventur, Mangel des Inventarbuches, fehlende Kaſſenbelege 
über den Einkauf oder ein fehlendes Kreditſaldo der Kaſſe, S 
Buchung eines Wareneinkaufs nach Bezahlung der Rechnung, 
Nichtabfaſſung der Eröffnungsbilanz, Nichtangabe der Namen von 
Privatdiskonteuren, Abfaſſung des Remanents entgegen den Buch⸗ 
führungs⸗ und kaufmänniſchen Grundſätzen. ; 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. S 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 5 
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auszug aus dem Geſetz vom 13. 3. 1934 
über die Beaufſichtigung der Pferdezucht. 


Zwecks Feſtſtellung der Abſtammun 
Geſtütbücher und zwecks Feſtſtellung des 


te und Zuchtſtuten werden von den 
ingegen die Geſtütbücher von den 


. 


Si 
Dufte 


befinden. ; 3 
l Das Decken fremder Stuten ift nur durch Hengſte erlaubt, 
meme in dem betreffenden Bezirk gekört worden find. | x 
ie Worte „gekörter Hengſt“ bezeichnen im Sinne bieles Ge⸗ 

ſetzes einen Senn für melden dem 


igentümer ein Körungs⸗ 
zeugnis ausgeſtellt worden iſt. SE 
Zur Anerkennung von Hengiten als für Zuchtzwecke geeignet 
und Ausftellung koſtenloſer Körungszeugniſſe für die erwählten 
Hengſte für ihre Eigentümer werden Qualifikationskommiſſionen 
bei den Landwirtſchaftskammern berufen. 
Die cen enge de erwählen aus der Zahl der 
ihnen vorgeführten Hengſte die für Zuchtzwecke geeignetſten 
Hengſte, welche den vom Landwirtſchafts⸗ und Agrarreformminis 
ſter vorgeſchriebenen Anforderungen e und nicht zu den 
Pferderaſſen und Typen gehören, welche für das betreffende 
Gebiet als ungeeignet befunden worden ſind. = 
„Falls die Zahl der auf Grund des vorſtehenden Abſatze 
wählten Hengſte für die Befriedigung der Zuchtbedürfni 
Gemeinde nicht ausreicht, kann die Quali ikationskommiſſion 
der übrigen Zahl der Hengſte, die den im vorſtehenden 
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bezeichneten Anforderungen nicht entſprechen die der Zucht am 
z GEN Ee Hengite in der für bie Befriedigung 
der Zuchtbedürfniſſe dieſer Gemeinde erforderlichen Zahl er⸗ 
wählen. = S € 
= KR Eigentümer von jährigen oder älteren Hengſten ſind 
verpflichtet, dieſe der GE anzumelden und jie 
der Qualifitationskommiſſion zu dem rs der Landwirtſchafts⸗ 
fammer beſtimmten Zeitpunkt und an dem von ihr angegebenen 
Ort vorzuführen. > ER 
5 ene deer iſt verpflichtet, Liſten der Zjährigen 
und älteren Hengſte zu führen und den Qualifikationskommiſſionen 
die 203 ber en und älteren Stuten, die ſich auf ihrem 
Gemeindegebiete befinden, mitzuteilen. = 
Die Eigentümer der nicht gekörten Hengſte find verpflichtet, 
an die Landwirtſchaftskammern eine Abgabe in Höhe von 50 zł 
für jeden nicht gekörten Hengſt für jedes Kalenderjahr zu zahlen. 
Die im vorſtehenden Abſatz beſtimmte Abgabe erheben die 
Gemeindeverwaltungen und erhalten dabei für ihre Tätigkeiten 
25% der eingezogenen Abgaben. 

SE Der Landwirtſchafts⸗ und Agrarreformminiſter kann den Drz- 
- ganen des jtaatlihen und Blu RAL die 
Pflicht zur Kaſtrierung der nicht gekörten Hengſte auf Koſten des 
Staates auferlegen, falls ihre Eigentümer arm ſind. 

Die Eigentümer von gekörten Hengſten, welche zur Deckung 
; temder Stuten verwendet werden, find verpflichtet, auf Erſuchen 


der Eigentümer der Stuten Deckſcheine auszuſtellen. 

Die Geburt des Fohlens muß auf Erſuchen des Eigentümers 
der Stute vom Vorſteher der zuſtändigen Gemeinde auf dem Deck⸗ 
ſchein beſcheinigt werden. 

Die Beſcheinigung des Vorſtehers der Gemeinde über die Ge- 
burt des Fohlens kann durch eine Beſcheinigung der Inſtitution 
etjet werben, welche das Geſtütbuch führt, falls die Stute, welche 
ge d hat, im Geſtütbuch eingetragen ijt. > s 
0145 ARE der Deckſcheine beſtimmt der Landwirtſchafts⸗ 
und Agrarreformminiſter. A 
Mit einer Geldſtrafe bis zu 300 Złoty wird beſtraft, wer eine 
emde Stute mit einem nicht gekörten Hengſt deckt. 
Mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Zloty wird beſtraft: 
1. wer die Entſtehung von Verhältniſſen zuläßt, unter denen 
Nees möglich ift, eine fremde Stute durch einen nicht gekörten 
Hengſt zu decken; RZADKA Ą 
2. wer der Gemeindeverwaltung einen Hengſt nicht meldet 
oder denſelben der Qualifikationskommiſſion nicht vorführt. 
Die Verhängung der in dieſem Geſetz vorgeſehenen Strafen 
; iſt Sache der Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung. 

Im Falle des Erlaſſes einer ung gemäß den 
Beſtimmungen des e kann die Kreisbehörde der allge⸗ 
meinen Verwaltung die Kaſtrierung des Hengſtes auf Koſten und 
Gefahr des Eigentümers anordnen. 


A Diejes Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1934 in Kraft. 


i Schonzeiten. 
Aus unſerer Veröffentlichung in Nr. 26 des „Zentralwochen⸗ 
blattes“ glaubten einzelne Mitglieder herausleſen zu können, daß 
durch die bekanntgegebene Verordnung das im Vorjahre erlaſſene 
erbot der Jagd auf Rehböcke aufgehoben worden ſei. b 
Wir teilen hierzu mit, daß die Jagd auf Rehböcke auf Grund 
Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters vom 28. 4. 1 
zum 14. 5. 1935 verboten wurde. Daran ändert nichts die 
erordnung vom 2. 6. d. Is., welche die Schonzeiten für verſchie⸗ 
ene Wildarten, darunter auch Rehböcke, neu feſtſetzt. 
Be Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Diornſelder Jugendwoche 1954. 
Der Bund der ehemaligen Volkshochſchüler Dornfelds ladet 
ür die Zeit vom 6.—12. Auguſt d. Is. zur Jugendwoche in Dorn⸗ 


ſchen und Mädchen). Mindeſtalter: möglichſt nicht unter 
* Jahren, nach oben unbegrenzt. Die Arbeit beginnt früh am 
6. 8. Der Anreisetag ift der 5. 8. Verpflegung, Nächtigung und 
Wochenbeitrag wird nur mit 10 Zloty berechnet. 

Wer die Abſicht hat, die Jugendwoche zu beſuchen, der wende 
ich ſofort an Herrn Joſef Lanz, Dornfeld, p. Szezerzec, toto 
Lwowa, Makopolſta, und verlange den ausführlichen lan und 
5 baget. Die Anmeldung muß ſpäteſtens bis zum 28. Juli 

gen. 7 


Arbeitserleichterungen beim Ausfahren von Stallmiſt. 
Das Aufladen wie auch das Abladen von Stallmiſt kann 
gang weſentlich erleichtert werden, wenn man den Miſt auf der 
inken Seite des Wagens nicht von einer feſten Bretterwand, ſon⸗ 
dern einfach nur von zwei ſtärkeren Stangen feſthalten läßt. Beim 


feld ein. Teilnehmen kann jeder chriſtlich geſinnte Deutſche (Bur⸗ 


Aufladen werden dieſe Stangen zunächſt beiſeitegelegt. Dam 


kann der Miſt viel leichter aufgeladen werden, weil er nicht in 
die Dunn gehoben und über die Bretterwand geworfen werden 
muß. enn dann der Miſt auf dem Wagen eine gewiſſe Höhe 
erreicht hat, wird die erſte Stange aufgelegt, die ihn nur feſt⸗ 
halten fol. Nun wird weiter aufgeladen, bis es notwendig ift, 
die zweite Stange einzufügen. Darüber kommt noch einmal eine 
ſtärkere Miſtlage, bis der Wagen in der gewünſchten Höhe be⸗ 
laden iſt. Beim Abladen auf dem Felde wird dann zunächſt die 
obere Stange abgenommen und der Miſt mit einer drei⸗ oder 
vierzinkigen Gabel heruntergezogen. Beim weiteren Abladen 
nimmt man die zweite Stange zunächſt nur hinten heraus und 
läßt fie auf dem Boden mitſchleifen; vorn ſteckt fie noch im Miſt. 
Bevor man noch den Reſt des Düngers ablädt, wird die Stange 
nach hinten zur Bretterwand geſchoben, damit ſie nicht herunter⸗ 
fallen kann. Die erſte Stange, die gleich beim Beginn herunter⸗ 
genommen wurde, ijt zwiſchen den beiden rechtsſeitigen Rädern 
mitgeführt worden. Sie liegt hier zwar etwas ſchräg, kann aber 
trotzdem nicht herunterfallen, weil ſich das Hinterrad in einer 
Richtung bewegt, die einem Heruntergleiten entgegenwirkt. It 
der Wagen vollends abgeladen, dann wird auch die eben genannte 
Stange zwiſchen den Rädern hervorgeholt und auf die Plattform 
des Wagens gebracht, ſo daß nunmehr die beiden Stangen neben⸗ 
einander liegen. And ſo geht es wieder zurück zur Dungſtätte auf 
den Hof oder an die auf freiem Felde aufgeſetzte Dungmiete 
damit der Wagen von neuem beladen wird. $ 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 22.—28. Juli 1934. 


Sonne | Mond 


Untergang 


Untergang | Aufgang 


22 4. 3 20, 8 16.51 23,45 
23 44 20. 7 18, 5 E 
24 46 20, 5 19. 3 0,43 
25 4.7 20, 4 19,43 2. 2 
26 4. 9 20, 3 20,10 3.35 
27 410 20, 1 | 20.29 St 
28 4.12 20. 0 20,45 6.46 


Anwalzen oder Eineggen des Grasſamenss 

Die Grasſämereien dürfen nur ſehr flach im Boden liegen, 
wenn ſie keimen follen; denn je kleiner und leichter ein Samenkorn 
iſt, deſto flacher muß es lagern. In tieferer Lage würde es faulen 
bzw. im Keimen erſticken. Wenn nun Grasſamen auch wenig 
Feuchtigkeit zum Austreiben des Keimes gebraucht, ſo darf es ihm 
aber doch nicht gänzlich daran fehlen. Außerdem verlangt die ſich 
entwickelnde junge Pflanze bald nach mehr Feuchtigkeit. Würde der 
Boden geeggt werden, ſo kann dies nur ganz flach geſchehen, da 
eben der Same in der oberſten Schicht bleiben muig Bei flachem 
Eggen trocknet aber die Luft die lockere Erde, da ſie dieſe vollſtändig 
durchdringen kann, noch ſtärker aus als bei feſtem Boden. Wird 
dagegen der Boden angewalzt, ſo wird die Feuchtigkeit nach oben 
gezogen und tritt dann unmittelbar an die Samenkörnchen heran. 
Um ſie aber zugleich etwas mit Erde zu bedecken bzw. daneben auch 


etwas loſen Boden zu laſſen, nimmt man keine Glattwalze, ſondern 


eine ſchwere Ringelwalze. Dies hat ſich unter den angeführten 
Umſtänden am beſten bewährt. Hat es dagegen nicht an Nieder⸗ 


ſchlägen gefehlt oder hält ſich der betreffende Boden lange Zeit 


feucht (wie es bei hohem Lehmgehalt der Fall iſt), ſo genügt leichtes, 


flaches Eineggen. Es gibt alfo wie fo oft in der Land wirtſchaft 


auch hierbei Unterſchiede in der Behandlung. 


Ein Mittel, wühlmäuſe und Maulwürſe, hauptſächlich 
letztere, zu vertreiben, 


beſteht darin, daß man leere Flaſchen bis zum Flaſchenhals in T 


den Erdboden einläßt. Dieſe ſtehen halbfingerhoch über dem 
Boden hervor und liegen genau horizontal. Der über den 
Flaſchenhals hinſtreichende Luftzug verurſacht einen pfeifenden, 
ziſchenden Ton, der je nach mehr oder minder großer Heftigkeit 
der Luftbewegung bis zu ſchrillem Flötenton geſteigert werden 
kann. Dieſer klingt in der hohlen Flaſche wieder und wird durch 
den Erdboden mehr oder weniger weit fortgetragen. Das ſchreckt 
die Maulwürfe zurück und bewegt ſie zur Flucht. Vorbedingung 


guter Wirkſamkeit dieſes jedenfalls eigenartigen, recht wenig ge⸗ 


handhabten Mittels iſt, daß der Erdboden genügend fe fomi 
geeignet ift, den Schall möglichst weit fortzutragen. Die Lahe muß 


dazu recht frei und offen, ſomit dem Wind ausgiebig zugänglich 


fein; außerdem muß das Gelände eben liegen. An Gefäßen eignet 
ſich alles, was möglichſt weitbauchig ausholt und mit enger Oeff⸗ 


nung ausmündet. Nach der Stärke des Befalls des betreffenden 


Geländes richtet es Bé auch, ob man die Gefäße eng oder weit 
auseinanderhält; je mehr Schädlinge vorhanden find, um 0 
zk 


näher läßt man We Flaſchen zuſammenrücken. $ 
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gorderungen in ausländiſchen valuten. 


Verordnung des Staatspräſidenten vom 12. Juni 1934. 


Mit dem 7. Juli 1934 tritt die nachſtehende im „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 59 veröffentlichte Währungsnovelle in Kraft. 

Auf Grund des Art. 44 Abſ. 6 der Verfaſſung und des Ge⸗ 
ſetzes vom 15. März 1934 über die Bevollmächtigung des Staats⸗ 
präſidenten zur Herausgabe von Verordnungen mit Geſetzeskraft 
(Dz. Uit. Nr. 28 oj. 221) beſtimme ich wie folgt: 

Abſchnitt J. 
Allgemeine Vorſchriften. 

Art, 1. (1) Eine auf ausländiſche Währung lautende For⸗ 
derung kann vom Schuldner mit polniſchem Gelde bezahlt wer⸗ 
den, es ſei denn, daß die Bezahlung im ausländiſchen Gelde aus⸗ 
drücklich vorbehalten war. 

(2) Ein ſolcher Vorbehalt gilt als nicht beſtehend, wenn die 
Forderung im Gebiete des Polniſchen Staates fällig iſt. 

(3) Forderung gemäß vorliegender Verordnung iſt jeder zu⸗ 
ſtehende Betrag ohne Rückſicht auf den Titel ſeines Entſtehens. 

Art. 2. (1) Die Höhe der Summe, welche der Schuldner in 
polniſchem Gelde zahlt, iſt nach dem Kurs der Auszahlung (Scheck) 
in der betreffenden ausländiſchen Valuta am Fälligkeitstage der 
Forderung zu berechnen. 

(2) Falls der Schuldner in Verzug geraten iſt, kann der 
Gläubiger die Bezahlung nach ſeiner Wahl nach dem Auszah⸗ 
lungskurs entweder des Fälligkeitstages oder des Bezahlungs⸗ 
tages fordern. 

(3) Verpflichtend iſt der Durchſchnittskurs für Auszahlungen 
an der Geldbörſe in Warſchau. 

Art. 3. (1) Wenn die Bezahlung in ausländiſchem Gelde 
erfolgt, dann kann der Schuldner dieje mit jeder Sorte von Geld 
vornehmen, das rechtlichen Umlauf in dem Lande beſitzt, mit 
deſſen Geld er zahlt. 

(2) Falls der mit ausländiſchem Gelde zahlende Schuldner 
in Verzug iſt, kann der Gläubiger den Ausgleich des Anterſchie⸗ 
des zwiſchen den Auszahlungskurſen am Zahlungstage und am 
Fälligkeitstage fordern. 

Art. 4. (1) Die Gültigkeit des Vorbehaltes über die Zahlung 
der Forderung mit ausländiſchen Goldmünzen oder nach dem 
Gleichwert des Goldes in der ausländiſchen Geldeinheit wird 
nach dem Rechte desjenigen Landes beurteilt, in deſſen Währung 
die Forderung ausgedrückt iſt. Der Vertrag ſelbſt behält jeine 
Gültigkeit. E : 

(2) Der Miniſterrat kann im Wege einer Verordnung die 
Gültigkeit dieſes Vorbehalts abweichend regeln bei Verpflichtun⸗ 
gen, die in der Währung eines Landes ausgedrückt find, das dieſe 
Gültigkeit entweder für internationale Beziehungen anders normt 
als für inländiſche oder zum Nachteile für die Intereſſen des 
Polniſchen Staates oder ſeiner Bürger. 

Art. 5. (1) Falls der Vorbehalt über die Bezahlung der 
Forderung in ausländiſchen Goldmünzen oder nach dem Gegen⸗ 
wert des Goldes in der ausländiſchen Münzeinheit gültig iſt 
(Art. 4), und dieſe Forderung auf dem Gebiete des Polniſchen 
Staates zahlbar iſt, dann kann der Schuldner ſie im polniſchen 
Gelde bezahlen nach dem Kurſe des Goldes am Fälligkeitstage. 

(2) Art. 2 Abſ. (2) wird analog angewandt. 

Art. 6. (1) Im Falle des Verkaufs durch Zwangsvollſtreckung 
von Sachen, mit welchen ein Pfand oder eine Hypothek für For⸗ 
derungen in ausländiſcher Währung beſtellt wurde, ſollen die 
Beſchreibung und die Bekanntmachung dieſe Forderungen ohne 
Umrechnung in polniſche Valuta angeben. 

(2) Im weiteren Zwangsvollſtreckungsverfahren ſind dieſe 
Forderungen nach dem Auszahlungskurſe (Art. 2) oder nach dem 
Kurſe von Gold (Art. 5) am Tage vor dem Verkauf der Sachen 
zu berechnen. 

Art. 7. Die Vorſchriften der Art. 1—6 werden bei Forderun⸗ 
gen angewandt, welche ſowohl vor wie nach dem Tage des Inkraft⸗ 

etens dieſer Verordnung entſtanden ſind, einſchließlich der rechts⸗ 
fräftig zugeſprochenen Forderungen — mit nachfolgenden Zus: 

men: i 

1) bei nicht wechſelmäßigen Forderungen, welche vor dieſem 

Tage entſtanden ſind, wird ſtatt des Art. 2 Abf. (1) und 
(2) der Grundſatz angewandt, daß die Forderung in pol⸗ 
niſchem Gelde nach dem Kurſe der Auszahlungen oder nach 
dem Kurſe des Goldes am Vortage der Bezahlung beglichen 
werden kann, auch wird der Art. 3 Abf. (2) nicht ange- 
wandt; dieſe Vorſchrift wird auch bei denjenigen Forde⸗ 
rungen aus nichtproteſtierten Wechſeln angewandt, welche 
zum Zuſtändigkeitsbereich der Schiedsämter gehören, die 
durch Geſetz vom 28. März 1933 (Dg. WŁ Nr. 29, Poj. 253) 


ins Leben gerufen worden ſind, ſelbſt wenn dieje Hordes 
rungen nach dem 1. Dezember 1931 entſtanden find; 
2) bei Wechſelforderungen werden die Vorſchriften des Art. 2 
Abſ. (2) und des Art. 3 (2) nicht angewandt; 
3) bei Forderungen aus dem An⸗ und Derkauf oder Amtauſch ; 
effektiven ausländiſchen Geldes wird die Vorſchrift des 
Art. 1 Abf. (2) nicht angewandt. ; 

Art. 8. (1) Abzahlungen auf in ausländiſcher Währung 
ausgedrückte Forderungen, welche vor dem Inkrafttreten dieſer 
Verordnung getätigt wurden, werden als in gehöriger Höhe 
bezahlt angeſehen, auch wenn ſie nach anderen Grundſätzen erfolgt 
find, als in Axt. 4 angegeben iſt. 

(2) Dieſe Verordnung berührt nicht die vor ihrem Inkraft⸗ 
treten abgeſchloſſenen Verträge über die Regelung von Forde⸗ 
rungen, die in ausländiſcher Währung ausgedrückt ſind. Dieſe 
Vorſchrift bildet jedoch kein⸗ Hindernis für die Anwendung des 
Art. 4 auf die in dieſen Verträgen feſtgeſetzten Forderungen. 

(3) Ein Bürge, welcher für den Hauptſchuldner die in aus⸗ 
ländiſche Währung ausgedrückte Schuld beglichen hat, hat das 
Recht, zu verlangen, daß der Schuldner ihm auch den Kursuntec⸗ 
ſchied zurückgibt, ſelbſt wenn die Rückgabe in ausländiſchem Gelde 
erfolgen ſollte. 

Abſchnitt II. 

Vorſchriften, die die Eingehung von Verpflichtungen in 

ausländiſcher Währung beſchränken. 

Art. 9. (1) Eintragungen in den Grundbüchern können nur 
in polniſcher Währung erfolgen. Dies betrifft jedoch nicht die 


grundbuchlichen Tätigkeiten, die bei Eintragungen vorgenommen SC 


werden, welche in ausländiſcher Währung ſchon kenntlich gemacht 
worden find, ſei es auch nur durch Vormerkung, die im Sinne des 
Abs. (2) Pkt. 1 beantragten Eintragungen, ſowie die grundbuch⸗ 
lichen Tätigkeiten, welche auf Grund der vor dem Inkrafttreten 
dieſer Verordnung gefeſtigten gerichtlichen oder notariellen Akte 
erfolgen. 

(2) Verordnungen des Finanzminiſters und des Juſtizmini⸗ 
ſters werden bezeichnen: 

1) diejenigen Fälle, in denen die Eintragungen in auslän⸗ 

diſcher Währung erfolgen können, 


2) die Bedingungen und Grundſätze der Umrechnung aller Art E 


von Forderungen und hypothekariſchen Sicherſtellungen, 
welche in ausländiſcher Währung ausgedrückt find, ein- 
schließlich der durch Vormerkung kenntlich gemachten, den 
Umfang der Berechtigungen der Parteien bei der Durch⸗ 
führung der Umrechnung ſowie die Art ihrer Kenntlich⸗ 
machung im Grundbuch — ohne Zuſtimmung der nach⸗ 
ſtehenden Gläubiger. 

Art. 10. (1) Kreditinſtitute mit Ausnahme: 

1) der Bank Polſki, 

2) der ſtaatlichen Kreditinſtitute, 

3) der Bankunternehmen, welche in den Art. 2, 3 und 118 der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 17. März 1928 
über das Bankrecht (Dz. Alt. Nr. 34 Poj. 321) genannt 
ſind, 

4) der Geſellſchaften für langfriſtigen Kredit ſowie 

5) der Inſtitute, die durch Verordnungen des Finanzminiſters 
bezeichnet werden, 

können neue aktive und paſſive Kreditgeſchäfte lediglich in polni⸗ 
ſcher Währung tätigen. 

(2) Dieſe Beſchränkung betrifft nicht diejenigen Geſchäfte, 
welche im Zuſammenhang mit den ſchon beſtehenden Aktiven oder 
Paſſiven, die in ausländiſcher Währung ausgedrückt ſind, ge⸗ 
tätigt werden. 3 

(8) Operationen, die unter Uebertretung der Vorſchriften 
dieſes Artikels getätigt werden, gelten als in polniſcher Währung 
getätigt mit dem Betrage, der ſich aus der Umrechnung der aus⸗ 


ländiſchen Währung nach dem Auszahlungskurſe am Tage des = 


Abſchluſſes des Geſchäfts ergibt. 

Art. 11. (1) Die in Art. 10 Abſ. (1) Pkt. 2 und 3 genannten 
Inſtitutionen können neue Einlagen auf namentliche und auf den 
Aeberbringer lautende Sparbücher nur in polniſcher Valuta ent 
gegennehmen. 

(2) Die Vorſchrift des Art. 10 Abſ. (3) wird annalog ana 
gewandt. ; i 

Art. 12. (1) Verträge über direkte Verſicherungen können 
nur in polniſcher Währung abgeſchloſſen werden. Dieſe Vorſchrift 
beſchränkt nicht das Recht zum Abſchluß von Berirä Di 
Naturalleiſtungen vorjehen. * 


(2) Der Finanzminiſter kann im Ausnahmewege diejenigen 
Fälle bezeichnen, in welchen die Verſicherungsverträge in aus⸗ 
ländiſcher Valuta abgeſchloſſen werden dürfen. 


Abſchnitt III 


> umfaßt lediglich Vorſchriften für die Inſtitute langfriſtigen 
; Kredites. 


Abſchnitt IV. 
Vorſchriften über die Amrechnung in polniſche Währung 
der Pfandbriefe und Obligationen, welche von Inſtitu⸗ 
tionen des langfriſtigen Kredits herausgegeben werden, 
ſowie der Forderungen, welche dieſe ſicherſtellen. 

Art. 22. Alle Beſtimmungen über die ausländiſchen Wäh⸗ 
rungen, welche in Pfandbriefen und Obligationen der Inſtitutio⸗ 
nen des langfriſtigen Kredits enthalten ſind, die gleichzeitig in 
polniſcher und einer oder mehreren ausländiſchen Währungen 
ausgedrückt ſind, ſowie die Beſtimmungen, welche in den Akten 
oder anderen Dokumenten und hypothekariſchen Eintragungen der 
Forderungen, welche die Briefe und Obligationen ſicherſtellen, 
enthalten find, werden als nichtbeſtehend angeſehen. 

Art. 23. (1) Pfandbriefe und Obligationen der Inſtitutio⸗ 
nen des langfriſtigen Kredits, welche in einer oder mehreren aus⸗ 
ländiſchen Währungen ausgedrückt ſind, ſowie die Forderungen, 
welche dieſe Briefe und Obligationen ſicherſtellen, unterliegen der 
Umrechnung in entſprechende in polniſcher Währung ausgedrückte 
Verpflichtungen. 

(82) Die Umrechnung erfolgt unter Einhaltung der Vorſchrif⸗ 
ten des Art. 4 nach dem an der Warſchauer Geldbörſe notierten 
Durchſchnittskurſe der Auszahlungen oder des Goldes in den 
Monaten April und Mai 1934. 
(3) Für die der Umrechnung unterliegenden Verpflichtungen, 
die in Dollar der Vereinigten Staaten von Nordamerika ausge⸗ 
drückt jind, und zwar für Verpflichtungen mit und ohne die in 
Art. 5 angegebenen Vorbehalte wird der Kurs auf 5,40 zł für 
1 Dollar feſtgeſetzt. à 
Art. 24. Die Pfandbriefe der Poſener Landſchaft in Poſen 
üher 8% Serie aus dem Jahre 1930, konvertiert in 44% 
Serie K aus dem Jahre 1933, ausgedrückt in Golddollar der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, laut Gewicht und Probe 
om 1. Januar 1930, ſowie ihrem Gegenwert in Goldzloty wie 
auch die hypothekariſchen Forderungen mitſamt den Kautions⸗ 
hypotheken, welche diefe Briefe ſicherſtellen und in Golddollar 
ausgedrückt ſind, werden in enſprechenden Verpflichtungen, die 
ausſchließlich in Goldzloty ausgedrückt find, umgerechnet, und 
zwar im Verhältnis 1 Golddollar gleich 8,9141 Golbzłoty. 
£ Art. 25. Die Konverſion, welche in den Art. 22, 23 und 24 
vorgeſehen iſt, erfolgt von Geſetzes wegen ſelbſt auf den Tag, von 
welchem an man die Rate der Forderung rechnet, die am Tage 
des Inkrafttretens dieſer Verordnung läuft, auch wenn ihr Fäl⸗ 
ligkeitstag ſchon erfolgt iſt. ; 
Art. 26. Die Konverſion, 
vorgeſehen iſt, umfaßt nicht: 
SN die Pfandbriefe und Obligationen, die im Wege der öffent- 
lichen Emiſſion auf den ausländiſchen Märkten unter⸗ 
gebracht wurden und die an den ausländiſchen Börſen 
notiert werden, jowie Forderungen, die dieje Briefe und 
Obligationen ſicherſtellen; 
2 die 8% Dollarpfandbriefe des Towarzyſtwo Kredytowe 
giemitie in Warſchau, Serie aus dem Jahre 1924, für die 
der Fiskus gebürgt hat, ſowie den entſprechenden Teil der 
hypothekariſchen Forderungen, welche dieſe Briefe ſicher⸗ 
ſtellen, und die in der in $ 2 der Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters vom 6. Februar 1933 (Dz. U. Nr. 7 Poj. 48) 
angeführten Art bezeichnet ſind; 
Przemyſtu Polſkiego, ausgedrückt in Pfund Sterling; 
8) die 7% und 8% Pfandbriefe des Towarzyſtwo Kredytowe 
4) die 8% garantierten Goldkommunalobligationen der Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego in Polen vom Jahre 1925 (Gua: 
ranteed and Municipally Secured 8% Sinking Fund Gold 
Bonds of the National Economic Bank Poland, 1925), 
ausgedrückt in Golddollar der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika ſowie die garantierten und ſichergeſtellten 8% 
amortiſierten Goldobligationen der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego in Polen vom Jahre 1926 (National Economic 
Bank, Poland, Guaranteed and Secured 8% Sinking Fund 
Gold Bonds, 1926), ausgedrückt in Golddollar der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika, ſowie die Forderungen, 
welche dieſe Obligationen ſicherſtellen; 
5) die 7% Pfandbriefe der Bank Goſpodarſtwa Krajowego 
Emiſſion II P. 3./1., ausgedrückt in Dollar der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, M $ = 


= 


welche in den Art. 22 und 28 
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6) den Teil der Emiſſton II der 7% Goldpfandbriefe der Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego, welche in Goldzloty bzw. ihrem 
Gegenwert in Golddollar der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, in Pfund Sterling, in holländiſchen Gold⸗ 
gulden, in ſchw. Franken ausgedrückt find, auf die Summe 
von 4 457 000 Goldzloty, ſowie den Teil der Emiſſion II 
der 7% Goldkommunalobligationen der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego, welche in Goldzloty bzw. ihrem Gegenwert in 
Golddollar der Vereinigten Staaten von Nordamerika, in 
Pfund Sterling, in holländiſchen Goldgulden und in ſchw. 
Franken ausgedrückt find, auf die Summe von 4 100 000 
Goldzloty. Eine Verordnung des Finanzminiſters wird 
die von der Konverſion ausgeſchloſſenen Nummern der in 
dieſem Punkt genannten Pfandbriefe und Obligationen 
bezeichnen. 

Art. 27. Eine Inſtitution des langfriſtigen Kredits hat das 
Recht, in eine oder mehrere Serien die ſchon herausgegebenen 
jowie die zukünftigen Pfandbriefe oder Obligationen zu vereini⸗ 
gen, deren Verzinſung, Zeitraum der Tilgung, Währung und 
Münzklauſeln ſowie Sicherungen ſich nach Anwendung der vor⸗ 
liegenden Verordnung als gleichlautend erweiſen. Zu dieſem 
Zwecke hat die Inſtitution das Recht, entſprechende Muſter von 
Pfandbriefen oder Obligationen feſtzuſetzen. 

(2) Die Inſtitution kann bei der Vereinigung in eine neue 
oder in mehrere neue Serien der Pfandbriefe und Obligationen 
die in ihnen enthaltenen Vorbehalte, welche nicht die Gegen⸗ 
ſtände die im erſten Satze Abſ. (1) angeführt find, betreffen, 
übergehen oder ändern. Insbeſondere kann die Inſtitution die 
Bildung von Garantiefonds unterlaſſen und die Anrechnung der 
für dieſe Fonds geſammelten Beträge auf die von den Schuldnern 
zuſtehenden Beträge verfügen. Ee 

(3) Die Vereinigung der einzelnen Serien fann nur mit 
Genehmigung des Finanzminiſters erfolgen. 

Art. 28. (1) Die Konverſionen, vorgeſehen in: : 

1) der Verordnung des Staatspräſidenten vom 27. Oktobe 
1932 über den Hypothekenvorrang und die Konverſion von 
Rückſtänden bei Darlehen der Inſtitutionen des langfriſti⸗ 
gen Kredits (Dz. U. Nr. 94 Poj. 810), 

2) dem Geſetze vom 20. Dezember 1932 über die Herabſetzung 
der Verzinſung und die Verlängerung der Tilgungszeit der 
langfriſtigen Forderungen, welche die Pfandbriefe und 
Obligationen ſicherſtellen, jowie der auf Grund dieſer For⸗ 
derungen herausgegebenen Pfandbriefe und Obligationen 
(Dz U. R. P. Nr. 115 Pof. 950), 

3) der vorliegenden Verordnung können ausgewieſen werden 
in den Grundbüchern, entweder im Wege einzelner oder 
gemeinſamer Eintragungen, welche alle vorgenommenen 
Aenderungen umfaſſen, ohne Zuſtimmung des Schuldners 
und der an weiteren Stellen ſtehenden Gläubiger auf 
Grund eines einſeitigen Antrages der Inſtitution des lang⸗ 
friſtigen Kredits. Die Erklärungen der Inſtitutionen im 
Antrage um Konverſion haben für das Gericht (die Grunda 
buch⸗Abteilungen) amtliche Kraft. = 

(2) Keinerlei Schwierigkeiten, welche ſich aus den geltenden 
Vorſchriften, dem Inhalt des Grundbuches ſowie der Satzung der 
Inſtitution ergeben, hemmen die Kenntlichmachung obiger Kon⸗ 
verſionen in dem Grundbuch durch reine Eintragung. ZA 

(8) In dem Gebiete, in welchem das Bürgerliche Geſetzbuch 
vom Jahre 1896 gilt, erfolgt die Eintragung der in Abſ. (t) 
vorgeſehenen Konverſionen oder ihres Vorranges an erſter Stelle 
ohne Vorzeigung der Hypothekenbriefe, welche für die im Grund⸗ 
buche ſchon eingetragenen dinglichen Rechte herausgegeben wor⸗ 
den find. Falls der Hypothekenbrief ſpäter vorgelegt wird, hat 
das Grundbuchamt die Eintragung in ihm zu vermerken. GE 

(4) Die Anfertigung der Berichtigung des Hypothekenbriefes 
über Forderungen, welche in Abſ. 1 bezeichnet find, erfolgt auf 
einſeitigen Antrag der Inſtitution. 

Art. 29. (1) Die Inſtitutionen des langfriſtigen Kredits find 
verpflichtet, dem Finanzminiſter die Pläne über die Nonvertiee | 
rung von Rückſtänden, welche auf Grund der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 27. Oktober 1932 über den hypothekari⸗ 
ſchen Vorrang und die Konverſton der Rückſtände von Darlehen 
der Inſtitutionen des langfriſtigen Kredits (Dz. U. Nr. 24 Ko 
810) durchgeführt wird, zur Betätigung vorzulegen. ; GE 

(2) Der Finanzminiſter kann unter Berückſichtigung der 
Finanzlage der Inſtitution Abänderungen im vorgelegten Plane 
verlangen. ; 

Art. 30. (1) Der Finanzminiſter wird durch eine Verord⸗ 
nung den Termin des Umtauſches der Pfandbriefe und Obli⸗ 
N in Konvertierungspfandbriefe und »obligationen feſt⸗ 
etzen. > 5 


m Der Finanzminiſter kann der Inſtitution des langfriſti⸗ 
redits ſtatt des Umtauſches die Umſtempelung der bezeich⸗ 
feien Serien der Pfandbriefe oder Obligationen, welche der 
verion unterliegen, geſtatten. 
(8) Die Inſtitution des langfriſtigen Kredits hat das Recht: 
1) die Pfandbriefe oder Obligationen in Konvertierungs⸗ 
pfandbriefe und »obligationen in anderen Abſchnitten 
umzutauſchen; i A 

2) bie Abſchnitte der Pfandbriefe oder Obligationen, welche 
auf Beträge von weniger als 100, — zł lauten, — anſtatt 
auszuloſen, zu kündigen — bei Bezahlung des nominellen 
Wertes. 

(4) Die Koſten der Konverſion tragen die Schuldner. 

Art. 31. (1) Das Verfahren und die hypothekariſchen Ein⸗ 
tagungen, welche die Durchführung der Konverſion bezwecken 
und welche in dieſer Verordnung vorgeſehen find, find von den 
Gerichtsgebühren (Hypothekengebühren) befreit. 5 


(2) Die Hypothekenſchreiber haben das Recht, für den Antrag 
auf Durchführung der Konverſion im Bereich aller Forderungen, 
die das betreffende Grundſtück belaſten und auf Grund aller in 
Art. 28 erwähnten Vorſchriften für die Eintragung entſprechen⸗ 
den Inhalts in das Grundbuch und für die Herausgabe eines 
Zeugniſſes der Inſtitution des langfriſtigen Kredits über die ge⸗ 
tätigten Eintragungen lediglich eine feſte Summe von 20,— zł 
zu verlangen. 


i (3) Das Schreiben der Inſtititution des langfriſtigen Kredits, 
mit welchem ſie auf Grund des Art. 2 der Verordnung des 
Staatspräſideten vom 27. Oktober 1932 über den Vorrang der 
Hypotheken und die Konverſion von Rückſtänden bei Darlehen 
der Inſtitutionen des langfriſtigen Kredits (Dz. U. Nr. 94 Poj. 
810) die Konverſion in ein zuſätzliches Darlehen in Bargeld 
tätigt, unterliegt einer Verſtempelung in Höhe von 0,2% von 
dem Teil der Konverſionsanleihe, welcher die Nebenforderungen 

deckt (Zinſen, Verwaltungsgebühren uſw.), die in Art. 1 der ge⸗ 
nannten Verordnung des Staatspräfidenten angeführt find. Nach 
= demſelben Grundſatze unterliegen der Stempelgebühr die Pfand- 
briefe und andere Art Obligationen, welche auf Grund des 
2. Satzes des Art. 2 der genannten Verordnung des Staatspräſi⸗ 
: denten: emittiert find. Zur Zahlung der Gebühren ift das Kre⸗ 
ditinſtitut verpflichtet, welches vom Schuldner die Rückzahlung 


Summe im voraus fordern kann. ae 
Art. 32. (1) Die Nichtk untlichmachung im Grundbuche der 
in obiger Verordnung vorgeſehenen Konverſionen bildet kein Hin⸗ 
= bernis weder für die Einleitung noch für die Durchführung des 
Gerichtsverfahrens, der gerichtlichen Zwangsvollſtreckung oder der 
im eigenen Bereiche des Inſtitutes des langfriſtigen Kredits er⸗ 
folgten Zwangsvollſtreckung. 


= (2) Die Veränderungen im Stande der Forderungen, welche 
ſich aus obigen hypothekariſch nicht ausgewieſenen Konverſionen 
ergeben, ſind zum Verſteigerungsprotokoll anzumelden. 
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der entrichteten Gebühr oder die Einzahlung der entjprechenden | 
Finanzminister und dem Juſtizminiſter übertragen. 
Art. 38. (1) Die Verordnung tritt mit dem Tage der 


der Verpflichtungen wird ausgeſetzt. 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


Poznan > 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


| Lundesgenossenschaftshank 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000.— 21. 


en gegen höchstmögliche Verzinsung. 
erwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
Verkauf von Register mark. 


Abſchnitt V. ; 


Borjóriften über die Umrechnung der Verpflichtungen in 
polniſche Währung aus Verſicherungsverträgen, welche von 
Anſtalten abgeſchloſſen wurden, die der Aufſicht des 
Finanzminiſters unterliegen. 

Art. 33. (1) Alle Verpflichtungen aus Verſicherungsverträ⸗ 
gen, welche in ausländiſchen Währungen ohne die in Art. 5 er⸗ 
wähnten Vorbehalte ausgedrückt ſind, unterliegen der Umrech⸗ 
nung in polniſche Währung nach dem Durchſchnittskurſe der Aus ` 
zahlungen in den Monaten April und Mai 1934, der an der 
Geldbörſe in Warſchau notiert wurde. S 

(2) Für die der Umrechnung unterliegenden Verpflichtungen, 
welche in Dollar der Vereinigten Staaten von Nordamerika aus⸗ 
gedrückt find, wird dieſer Kurs auf 5,40 zł pro Dollar feſtgeſetzt. 

Art. 34. Alle Verpflichtungen aus den Verſicherungsverträ⸗ 
gen, die auf ausländiſche Währungen mit den in Art. 5 erwähn⸗ 
ten Vorbehalten lauten, unterliegen, gleichgültig, ob dieſe Vor⸗ 
behalte im Sinne des Art. 4 gültig ſind, der Amrechnung in 
Goldzloty nach dem Verhältnis des reinen Goldgehaltes in der 
Geldeinheit der betreffenden ausländiſchen Währung, ſowie der 
polniſchen Währung am 1. Juli 1981. 

Art. 35. Die Umrechnung, welche in Art. 38 und 34 vor⸗ 
geſehen iſt, erfolgt von Geſetzes wegen zum 1. Auguſt 1934. 

Abſchnitt VI. 
Feſtſetzung des Feingoldkurſes. SC 

Art. 36. (1) Als Kurs (Gegenwert) des Feingoldes im 
Sinne dieſer Verordnung ſowie des Art 16 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 5. November 1927 betr. die Aenderung 
des Geldſyſtems (Dz. U. Nr. 97 Bol. 855) wird der Wert des 
Goldes angeſehen, welcher durch den Finanzminiſter im Monitor 
Polſti veröffentlicht wird. a f 

(2) Der Finanzminiſter wird dieſen Wert auf Grund des 
Preiſes des reinen Goldes an der ausländiſchen Börſe berechnen, 
welche er durch Verordnung beſtimmen wird, ſowie auf Grund 
des Durchſchnittskurſes an der Geldbörſe in Warſchau für Aus⸗ 
zahlungen an dem Sitz obiger ausländiſcher Börſe. 

(8) Die Vorſchriften der Art. 6 und 17 werden analog 
gegenüber den Forderungen angewandt, welche in Goldzloty aus⸗ 
gedrückt find. = 


Abſchnitt VII. 
Schlußvorſchriften. ` 
Art. 37. (1) Die Ausführung obiger Verordnung wird dem 


i 


öffentlichung in Kraft. 5 == 2 

(2) Gleichzeitig verlieren ihre Rechtskraft die Verordnungen 
des Staatspräſidenten vom 27. April 1924 über die Forderungen 
in fremden Valuten und in Goldzloty, welche hypothekariſch 
ſichergeſtellt werden (Dz. U. Nr. 36 Poj. 385), das Geſetz vom 
18. März 1931 (Dz. U. Nr. 36 Poj. 373) und alle im Widerſpruch 
mit dieſer Verordnung ſtehenden Vorſchriften. BER 

(3) Die Rechtskraft der Art. 211 und 437 des Geſetzbuches 


—— E 
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Gemäß Art. 59, Abſ. 2 d. Genoſſenſchaftsgeſetzes v. 20. Oktober 1920 werden Bilanzen u. Mitgliederbewegung nachſtehender Genoſſenſchaſten hiermit veröffentlicht, 


E 


Name und Sitz 


der Spar⸗ 
und 


Darlehnskafſe 


vom 381. Dezbr. 1933 


Lubomy 
Strzy ze wo (Zhasıyn) 
Mieſ ing 


Gtucho week 
KonarzeWw 
Krotoſzyn D. K. 


Soeaiomg esses 
Krzemienieww 
Abies 


ren 
Oſtröeſzo w.. 
Brzyſkorzyſte ... 


Stray ew 
Ja no wiee 
Rögowo o e oaas 


Uſtaſzewo 
Golaſowice Kasa ko. 
Sokolniki Malle 


ell 
Miesseif s 
Niemczh8nn 


Broniſzewice no we 
Sosnicz Ihn 
ee 


Gogolin 
eh RL 
Loch ww 


Legno wo 
Tarkowo 
Margonin 


Zelgni ew 
Mikko wo SE EE 
dwtojąpn B.. 


Forde⸗ 
Bank. rungen 
Kaſſen⸗ w in 
beſtand e lfd. 

haben Rach⸗ 

nung 
.. 
1 218/84; 16 268.— 10 801/89 
1.976130] 21 301/10] 35 814123 
606121] 11 441(— 2858043 
213074] — 82 130020 
75910 — 1 46 511112 
1130] 1 050|-—-| 86 163/64 
502/40] 4 401|-—-1 20 895/45 
367/73] 4 25650] 50 552194 
75586 600 — 6 404/64 
445400 — 1 77 265113 
916/68] 41 527]-— —— 
37077 — 11 15 781186 
394/84] — |-| 13 812/99 
10 197]73]116 169|-—1329 185) — 
1 649112 144|—| 65 373/70 
9109] 3 068|—| 9640158 
325141} 1000 — 39 754— 
371031] 8 916(— 6 662187 
2 92673] 32 851 — 24 147145 
6 3530 — 86 939/75 
994/02] 18 063 50 47 262050 
1250455 — —1 82 861/38 
4594| — 52 861/12 


940 (—1101 761.— — 1177 966156113 


1621059 9 878150] 25 858155 
49725 — — 17 469122 
2108176] — — 199919 
181992] 16 107050 6 07212 
1 012144] 2 120|-—| 22 242139 
10175] 1 545|-—| 66 703197 
3704 — - 906408 


945780 19 077— 38 639157 
13 907/80] 415371778 455/80 


Dar⸗ 
Mo⸗ 
77 lehen, 
bilien e 
und Sie 
175 ſon⸗ 
bilſen | gigt 
Aktiva 
21 Sr zł er 
1—1 ` 6 056189 
85.— 8189/80 
2 896|—| 2 709/61 
1|-| 5978/89 
105|--| 11 804144 
50|-—-| 16 391/05 
28|-—-| 3496154 
1|-| 5 979179 
15l—1 2416183 
170162] 28 776/66 
201-1108 895/06 
1|--| 49 600192 
180|—| 4109159 
660]-—| 49 229/48 
2 — 121 476105 
80 — 5360126 
2 609|-— 300) — 
1l—-} 14 260/90 
5l—1 57 401/63 
171|-—|109 199181 
100/—] 43 012/83 
1|—1120 181/72 
1/—] 10 562115 


934.— 25 858/80 


1 —1 78 168/05 
280— 13 718/80 

1 116|—| 68 664/92 
14.— 60 373/89 
714— 6 709139 
1|—| 8363189 
75] 7708022 
294|—| 6195/19 


Summe 
ber 
Aktiva 


34 34662 


67 365193 
20 511/25 


38 323/83 
59 179/66 
108 655199 


29 323139 
61 157/96 
10 192033 


106 657/81 
151358074 
65 420185 


18 447042 
505 391/21 
188 644187 


18 157/98 
43 988/41 
30 217108 


117 331/81 
202 663158 
109 432/85 


203 294/55] 
63 883/68 
320 460/36 


110 524/69 
31 965127 
78 885187 


84 887/52 
32 798112 
76 715061 


16 87434 
65 151|54 
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Die Leute ma nicht immer ſoviel nachdenken, 
was fie wohl tun follen, fie ſollten lieber bedenken, 
was ſie ſein ſollen. Wären ſie nur gut und ihre 
Art, jo mochten ihre Werle ſehr leuchten. 

d Meiſter Eckhart. 


Behandlung Geneſender. 


Ein gewiſſe Schonzeit nach dem eigentlichen Ablauf der 
Krankheit iſt immer erforderlich. Jedoch muß danach auch 
der Wille zum Geſundſein in dem Geneſenden wieder geweckt 
werden. Häufig wird nämlich mit dieſer Schonzeit des 
Guten zuviel getan, jo daß fie in das Gegenteil für den 
Kranken umſchlägt. Wenn ` Delen Umgebung ihm nach 
überſtandener Krankheit immer wieder ſagt, er ſolle ſich doch 
noch ſchonen, ſo iſt das auf die Dauer ſchädlich; denn der 
Beetreffende wird ein gewiſſes Krankheitsgefühl nie wieder 
|. los. Man darf nicht vergelen, daß gerade bei der Ueber⸗ 
windung der letzten Schwäche nach einer Erkrankung Sug⸗ 
geſtion und Energie eine große Rolle ſpielen. Das kann 
man ſich an einem ganz einfachen Beiſpiel klarmachen: 
Jemand hatte ſich z. B. ein Bein gebrochen und mußte nun 
mehrere Wochen im Gipsverband liegen. Durch dieſe Ruhig⸗ 
ſtellung find aber die Muskeln ſchwächer geworden, und der 
Verunglückte wird noch längere Zeit nach dem Löſen des 
Verbandes das Gefühl der Schwäche im Bein haben. Dieſe 
Schwäche kann aber nur dadurch beſeitigt werden, daß der 
Betreffende das Bein tüchtig gebraucht, ſo daß deſſen Mus⸗ 
kulatur wieder die frühere Kraft zurückerhält. Schont da- 
gegen der Verunglückte dann noch fälſchlicherweiſe das Bein 
lange Zeit, jo wird fih die Wiederherſtellung desſelben viel 
fänger hinziehen, als es bei richtigem Verhalten der Fall 
geweſen wäre. — Dasſelbe gilt aber ganz allgemein von 
Schwächezuſtänden, die dadurch verurſacht find, daß jemand 
längere⸗Zeit hat im Bett liegen müſſen. Sobald der Arzt 
dem Kranken das Aufſtehen erlaubt, ſoll er auch aufſtehen 
und ſich kräftigen, indem er ſich wieder ordentlich zu bewegen 
beginnt, um ſo auf ſeinen früheren Kräftezuſtand zu ge⸗ 
langen. Deswegen ermuntere man die Kranken in ſolchen 
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S Kräften fein würden uſw. Nicht aber rede man ihnen durch 
zu viel gute Ratſchläge über Schonzeit und Vorſicht ein 
ć Krankheitsgefühl ein. 


Was jetzt im Garten und Kleintierhof zu tun ift. 


Blumenzwiebeln find bereits jetzt zu beſtellen. Ebenfalls 
die zum Treiben benötigten Gefäße erneuern. 

Für das Einkochen ſind alle Vorbereitungen zu treffen, 
damit die Arbeit gut von ſtatten geht. S 
Bei Trockenheit ift tüchtig mit der Kanne zu wäſſern. 
Leieichtes Spritzen mit dem Schlauch ift zwecklos da das Waſſer 

Ger tief eindringt und bald verdunftet. Die Beete öfter leicht 

en 


Faoür die Obſternte find die Lagerkeller vorzubereiten, 
lüchtig zu lüften und zu reinigen, die Wände neu zu falten, 
die Räume auszuſchwefeln. Leitern, Pflücker und Körbe ſind 
auf guten Zuſtand hin zu prüfen. Dasſelbe gilt für die Wein⸗ 


glófer. S d 
Wer Gründüngung angewendet hat, muß Lupinen und 
Serradella jetzt N Ę >> 
Die Raſenflächen find gleichmäßig kurz zu halten, daher 
ia achttägigen Abſtänden mähen und bei Regen düngen. 

Die ſpätblühenden Stauden, die beſonders hoch werden, 
Im zum Schutz gegen das Umbrechen an Stäben aufzubin⸗ 
den. Es ſind dabei aber mehrere Stäbe zu verwenden, damit 
die Pflanzen nicht ſo zuſammengezogen werden. S 

Im Dbjfgatten, Um eine gute Ausbildung der Früchte 
su gewährleiſten, find die Spätſorten der Aepfel und Birnen 


KR: Behang die Aeſte ſtützen, wobei einfache Stangen zu ver- 

wenden ſind. Bei Pfirſichſpalieren wird der Seitentrieb auf 
acht Blätter entſpitzt, bei Weinreben die Triebe bis zwei 
Blätter über der letzten Traube. 

5 Die ſtarken Waſſerſchoſſe und Afterleittriebe werden weg⸗ 
geſchnitten. Auch das Okulieren iſt nachzuholen, wo noch nicht 

ausgeführt. Nur geſunde Edelſorten verwenden. 


ES A 


Für die Landfr 
(Hans: und Hofwirtihaft, Kleintierzuct, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Fer ant ben ihnen gut zu, daß es doch ſchon wieder viel 
eſſer mit ihnen geworden ſei — daß ſie bald wieder bei 


bereitung, das Gemüſelager und die Lager für die Einkoch⸗ 


auszudünnen, und alle Bäume ſind zu wäſſern. Bei ſtarkem 
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Die abgetragenen Ruten bei Himbeeren und Brombeeren, 8 85 
abſchneiden. Zur Bildung kräftiger Triebe ſind die Pflanzen 
gut zu ernähren. ; ER ER R 

Günſtige Zeit zum Pflanzen von . a Das Fa e 
obſt nicht umtommen laffen, jondern in der üche verwenden. 
Einkochen von Gelee, Marmelade und Süßmoſt. ; 

Mer Mirabellen und Reinekloden einmachen will, darf 
keine völlig ausgereiften Früchte verwenden, da ſie wenig gut 
im Geſchmack find. ; 2 

Gemüſe: Die Tomaten find von den kraftraubenden Sr: 
Seitentrieben zu befreien. Um die Reife der angeſetzten 
Früchte zu fördern, müſſen die Triebſpitzen eingekürzt werden, $ 
da die Blüten ab Auguft nicht mehr ausreifen, öfter wäſſern. 

Spargel und Rhabarber werden bei feuchtem Wetter 
gejaucht, bei trockenem Wetter vorher angießen. S 

Ausgeſät werden: a Frühjahrszwiebeln, Rapünz⸗ 
chen, Pflückſalat, Winterſalat, Kohl, Mangold, Blumenkohl 
und Buſchbohnen. ARA 

Gepflanzt wird: Salat, Schalotten, Grünkohl, Knoblauch. e 
Peterſilie für Topftreiberei eintopfen; alte verrottete Erde 
verwenden. 

Kürbiſſe, Melonen und Gurken ſind gegen Fäulnis durch = 
an von Holzwolle oder Torf unter die Früchte zu 

ützen. ; CINTA 
zoome: An Zwiebeln und Möhren finden fih oft 
Maden der Möhrenfliege. Alle befallenen Pflanzen vernichten. 

Die zweite Generation Des Kohlweißlings iſt beſonders 
durch die Zahl überaus gefährlich. Die Eier und Raupen ſind 
daher abzuleſen oder mit den Fingern zu zerdrücken. £ 

Im Ziergarten: Jetzt ift die günſtigſte Zeit, um die Früh⸗ 
jahrsblüher unter den Stauden zu teilen und zu verpflanzen. 
Auch Neuanpflanzungen, beſonders bei Steingärten, können 
jetzt vorgenommen werden. Desgleichen kann Efeu und Im⸗ 
mergrün umgepflanat werden. : 

Die zum Trocknen geeigneten Sommerblumen werden 
in voller Blüte geſchnitten, gebündelt und ſchattig und luftig 
aufgehängt. Dabei müſſen die Blüten nach unten hängen. 
= Einige Ausſaaten, beſonders von | erfeimenden Staus ` ` 
den, find vorzunehmen: Ritterſporn, Akelei, Eiſenhut. 

Buchsbaum iſt eine gute Kantenpflanze für Beete. Zum 
Pflanzen iſt jetzt Zeit. Alte Pflanzen werden geteilt, und, 
wenn in den unteren Partien kahl, bis an die friſchen Triebe 
in den Boden gebracht. $ 

Der Spätſommer eignet fih auch zum Verpflanzen der 
Nadelhölzer. Der Ballen ift dabei zu ſchonen. Die Erde muß 
feucht ſein. Gegen Sonnenbrand ift leicht zu ſchattieren. Leich⸗ 
tes Ueberbrauſen iſt ſehr günſtig. ; X 2 

Die friſchen Rompofihaufen werden umgeſetz, um das 
keimende Unkraut der Oberfläche nach innen zu bringen. 
Düngen mit Kalk, Thomasmehl und Kali. > 5 

ie weißen Lilien ſind häufig krank und leiden unter 
einem Pilz. Man nimmt die Lilien dann heraus legt ſie nach 
dem Abtrocknen in Formalinlöſung (10 g je Liter Maler) 
und pflanzt fie an einen neuen halbſchattigen Platz. 

Heckengehölze und Raſenflächen werden öfter gejaucht. 

Die Zierbeete ſind öfter durchzugehen und von verblüh⸗ 
ten Blumen und vertrockneten Blättern zu befreien. = 

Am Blumenfenſter: Die erſten und zweiten Rnojpenfe 
rien werden bei großblumigen Chryſanthemen ausgekniffen. 
Die dritte Knoſpe bringt die el Blüten. Auch die Seiten?? 
SC Aa zu entfernen, um alle Kraft der künftigen Blüte 
zu be ; ER Ss Zack 
Azalien, Clipien, Amaryllis, Myrten werden recht ſon⸗ : 
nig KEE Alpenveilchen werden jetzt ausgeſät, ältere, 
ruhende Pflanzen jetzt umgetopft. Erdgemiſch: Lauberde, 
Heiderde, Miſtbeeterde, Torfmull und Sand. ; 

Empfindliche, ausgepflanzte Topfgewächſe werden unter 
Schonung des Ballens wieder eingetopft und an einen ge⸗ Be 
ſchützten Ort im Garten aufgeſtellt. ; Ber 

Die Blumenkäſten müſſen EE y 

Stecklinge wachſen bei warmem Wetter willig an. Bers 
mehrt werden jetzt: Pelargonien, Coleus, Fuchſien, Aſtilben, 
Tränendes Herz, Veilchen, laſſen ioa Winter gut antreiben 
und find bereits jetzt in kräftige berde einzutopfen. 

Topfpflanzen, die im Winter blühen ſollen, nich 
Stickſtoff düngen, keine Jauchegaben. Die Töpfe 
ner halten, z. B. Sedum, Glodenblume. =: 
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Puten und Perlhühner: Die Jungtiere der genannten 
Geflügelgattungen können jetzt die abgeernteten Aecker als 
Auslauf benutzen. Sie entwickeln ſich bei unbeſchränkter Frei⸗ 
heit vorzüglich und der Züchter erſpart das Zufutter. 
Enken: Junge Enten, die zur Zucht beſtimmt find, ſollten 
auch bereits im Entwicklungsjahr Wieſenauslauf und 
Schwimmgelegenheit haben. 

Schlachtenten benötigen zur Sauberhaltung des Gefieders 

nur ab und zu eine Badegelegenheit. 

Bei Haltung auf engem Raum müſſen die kleinen Aus⸗ 
läufe unbedingt reinen, durchläſſigen Sandboden haben, weil 
ſie bei ihrer geringen Größe zu leicht verkoten würden. Die 
Enten ſind für Krankheiten allerdings weniger anfällig als 
das Hühnervolk, jedoch würde die Qualität der Eier durch 

fſtark verſchmutzte Ausläufe vermindert werden. Ein Ueber- 

anden der kleinen Ausläufe ift daher jede Woche anzuraten. 


Hühner: Aus Frühbrut ſtammende Junghennen dürfen 
jetzt noch nicht mit dem Legen beginnen, ſonſt gehen ſie bei 
eintretendem Witterungswechſel in die Mauſer und die ge⸗ 
wünſchten Wintereier bleiben aus. Den faſt ausgewachſenen 
Junghennen gibt man jetzt vorzugsweiſe Erhaltungsfutter, 
3. B. Weichfutter, das aus Getreideſchrot und Kartoffeln oder 
. beſteht, dazu recht viel Grünfutter und mit 
dem Weichfutter vermiſcht nur wenig Legemehl. Die mit 
Legemehl zur beliebigen Aufnahme bereitgeſtellten Auton 1: 


kleine Portion Gerſte. 

AUAnentwickelte und alte, abgelegte Tiere werden geſchlach⸗ 
tet, ebenſo überzählige Hähne, die vorher kurz angemäſtet 
worden ſind. 

Die Alttiere ſind reichlich zu füttern, damit die noch 
egenden gute Nährſtoffe erhalten. 

Milben und Federlinge nehmen ſehr leicht überhand, 
urch regelmäßige Desinfektion find fie zu bekämpfen. 
Ausbeſſerungen der Stallungen, insbeſondere des Daches 
werden jetzt am zweckmäßigſten vorgenommen. Aeltere Dächer 
p mit konſervierendem Dachlack zu beſtreichen oder Die 


wird angeſtrichen. ; 
Aeltere Drahtzäune bekommen einen Teeranſtrich, der 
eine viel längere Lebensdauer des Zaunes garantiert. 
Den Legehennen iſt reichlich Grünfutter zu geben, da in 
den Ausläufen das Grünfutter ſchon ſehr knapp wird. 
Wer Kohlblätter in größeren Mengen hat, kann dieſe 
zum Einſäuern (Silofutter) verwenden. In alten Fäſſern 
werden kleinere Mengen von Grünfutter aufbewahrt. Schich⸗ 
tenweiſe wird auf das kleingehäckſelte Grünfutter Rohzucker 
oder Kartoffelflocken gegeben. 
Tauben: 


eſchlechtsreif geworden und ſchreiten zur Brut. Wer Tauben 


muß er Obacht geben, daß nicht etwa Neſtpaare zuſammen⸗ 
bleiben. Sie ſind umzupaaren, was bei Jungtieren leicht zu 
en DE S 

S i gutem Wetter wird die Generalreinigung vorgenom⸗ 
men, der Stall und alle Einrichtungsgegenſtände friſch gekalt 
und desinfiziert. Das Dach ift. gründlich zu prüfen, ob es re- 
gendicht ift, Pappdächer werden neu geteert und zur beſſeren 


e 


Teer feſtſetzt. 


ever tuell zu erneuern. i ; 
Ignfolge der Vermehrung des Beftandes ift darauf zu 
achten, daß die Taubenwohnung nicht überſetzt iſt. In dieſem 


Gemüſekoſt im Sommer. 
(Schluß). 


Gefüllter Wirſingkopf: Ein großer Wirſing⸗ 
kopf (man lege ihn der Raupengefahr wegen zuvor kurze 
Zeit in kaltes Salzwaſſer, was etwaige Raupen rajh aus- 
zieht) wird wenige Minuten in Salzwaſſer abgekocht, dann 


520 


ten werden vorläufig geſchloſſen. Am Abend erhalten fie eine 


iſſe auszubeſſern. Auch die Außenverſchalung der Stallungen 


ie Jungtiere der erſten Bruten ſind inzwiſchen 


geſch ; 
nur für Schlachtzwecke hält, ſollte bies geſchehen laffen, nur 


ltbarkeit mit Sand beſtreut, damit er fih in dem frijchen - 
Die Jugvorrichtung am Ausflugsloch iſt nachzuſehen und 


abgetropft auf ein Brett ausgebreitet, d. h. man biegt alle 
Blätter nach außen zu, legt in die Mitte gut abgeſchmeckte 
Klopsfleiſchmaſſe, breitet za 3—4 Blätter darüber, 
ſtreicht wieder Klopsfleiſch zwiſchen, darüber wieder einge 
Blätter und fo fort, bis der ganze Kohlkopf wieder geſchloſſen 
iſt, den man dann mit bebrühten Baumwollfäden feſt be⸗ 
ſchnürt, in eine Bratpfanne legt, mit geriebenem Käſe und 
Reibbrot beſtreut, mit heißer Butter begießt, unter fleißigem 
Beſchöpfen etwa 7 Stunde brät und ihn dann aufgeſchnitten 
mit der noch mit Sahne und Mehl angerührten Bratenſoße 
zu Tiſch reicht. — Später im Jahr, bei der Weißkohlernte, 
eignet fich dieſer feiner feſteren Blätter wegen noch beffer 
zum „gefüllten Kohlkopf“. Wer eine Pudding⸗ oder Waſſer⸗ 
badform beſitzt, kann an Stelle des Garmachens durch Braten 
den leicht abgekochten zerſchnittenen Wirſing⸗ bzw. Weiß⸗ 
kohl auch abwechſlungsweiſe mit dem Klopsfleiſch darin ein⸗ 
ſchichten (dann kleidet man zuerſt die Form mit großen 
Kohlblättern aus), im Waſſerbad in 1—1 Stunden gar» 
machen und den geſtürzten Kohlkopf mit weißer Kohltunke 
(mit geriebener Muskatnuß gewürzt) ſervieren. Viele binden 
— in Ermangelung einer Form — den gefüllten Kohlkopf in 
eine mit Mehl beſtäubte Serviette ein, hängen ihn ſo über 
einen Löffelſtiel in den Topf mit kochendem Waſſer; doch 
iſt dieſer Notbehelf wenig empfehlenswert, da naturgemäß 
viel Gemüſe⸗ und Fleiſchſaft nutzlos in dem Kochwaſſer ver⸗ 
fuftig gehen, und es iſt in dem Falle das Garmachungsver⸗ 
fahren durch Braten entſchieden vorzuziehen. £. 
Geſchmorter Wirſingkohlmit Einlage: Der 
in Portionsſtücke geſchnittene Kohl wird je nach Geſchmacks⸗ 
richtung mit der gleichen Menge (oder weniger) in Scheiben 
geſchnittenen Kartoffeln zu dem Gericht vorbereitet. Dann 
brate man — am beſten in einer Deckelbratpfanne oder 
Schmor⸗ oder Dampftopf — genügend Speck⸗ und Zwiebel⸗ 
würfel (eventuell noch etwas Butterzugabe) leicht über, fülle 
die gewünſchte Kohl⸗ und Kartoffelmenge hinzu, beſtäube 
leicht mit Mehl, Salz und Pfeffer, fülle nach dem Anbräunen 


das Ganze mit entſprechend Fleiſch⸗ oder Maggibrühe auf 
und dämpfe das Gericht im geſchloſſenen Topf weich. 


Vera 
feinern kann man es noch, indem man Fleiſchklößcheneinlage 
dazu wählt, die man gegen Schluß mit darin garmacht. 
Blumenkohlgerichte haben ſich im allgemeinen ſchon am 
weileſten verbreitet, da er ſich wegen ſeines feinen Geſchmacks 
beſonderer Beliebtheit erfreut. Sie alle aufzuführen, führt 
hier zu weit, denn er eignet fich ſowohl zu Gemüſe⸗, Suppen⸗ 
wie Auflaufgerichten und es iſt da dem Erfindungsſinn der 
Hausfrau weitgehendſter Spielraum gegeben. Da Blumen⸗ 


kohl an ſich etwas weichlich ſchmeckt, wird er durch pikantere 


Beimiſchung, wie geriebener Käſe, Tomatenzuſatz, Marinade 
u. dergl. im Wohlgeſchmack noch weſentlich gehoben. Z. B. 
m 17 bekannt doch recht wohlſchmeckende pikantere 
erichte: Ę à 
Blumenkohlſalat: Im Salzwaſſer weichgekochter, 
abgetropfter Blumenkohl wird in die Röschen zerteilt, die 
man in leicht erwärmter Marinade aus Eſſig bzw. Zitronen⸗ 
ſäure, Pfeffer, Salz, Zucker und Speiſeöl eine Zeitlang durch⸗ 
ziehen läßt. In gleicher Weiſe kann man Tomatenſcheiben 
marinieren und dann beide Salate in hübſcher Form an⸗ 
richlen, mit gehackter Peterſilie beſtreuen und zu kalter Fleiſch⸗ 
platte oder Bratenreſten reichen. Man kann den marinierten 
abgetropften Blumenkohlſalat auch anders geſtaltig in 
Mayonnaiſe oder in Ermangelung dieſer Ueppigkeit in 
ebenſo E ghorter „falſcher Mayonnaiſe“ (leichte Mehl⸗ 
ſchwitze, mit Fleiſchbrühe dickflüſſig men, mit Eigelb ab⸗ 
rühren, pikant mit Eſſig, Salz uſw. abſchmecken und erkalten 
laſſen) anrichten. >= 
Ueberbackene Blumenkohlſpeiſe: Die weich⸗ 
gekochten zerteilten Röschen abwechſlungsweiſe mit feinen 
Schinkenwürfeln und gehackten Pilzen in eine Auflaufform 
ſchichten, darüber eine dicke Tomaten⸗ oder eine pikante 
Bechamelleſoße füllen, mit geriebenem Käſe, Stoßbrot und 
Butterflöckchen beſtreuen und im heißen Ofen rajd über — 
ZL Mit Salzkartoffeln und dem Soßenreſt zu Tiſch 
geben. i Se 
Blumenkohl mit gefüllten Tomaten: Gin 
leicht in Salzwaſſer vorgekochter ſchöner Blumenkohl wird 
abgetropft in paſſender tiefer Form oder Schale in der Mitte 
angerichtet, ringsherum mit pikantem Rührei oder mit 
Fleiſchfarce gefüllte Tomaten geſtellt, über das ganze eine 
dicke Blumenkohltunke gefüllt, mit geriebenem Käſe, Reibbrot 
und Butterflöckchen beſtreut und im heißen Ofen überbacken, 


Haltung der Maſtſchweine. 


3 Stark gemäjtete Schweine find gegen ſchwüle, feumte Luft 
empfindlich, Die in ihrem Körper aufgeſchichteten Fettmengen 
behindern die Atmung wie auch die 90 dir keit und verlang⸗ 
ſamen den Stoffwechſel, mit dieſem auch die Abgabe der Eigen⸗ 
wärme. Infolgedeſſen haben ſolche Schweine in niedrigen und 
ſchlecht gelüfteten Stallungen ſehr zu leiden, wenn die Witte⸗ 
zung ſchwül und die Luft mit Feuchtigkeit angefüllt iſt. Unter 
ie maden können die Tiere plötzlich vom Hitzſchlag be⸗ 
toffen werden, ſelbſt wenn noch nicht die heißen Sommermonate 
erangefommen find. Eine ſolche Möglichkeit ift ferner beim 
ransport in pe en agen und namentlich bei Maſſen⸗ 
transporten auf der Eiſenbahn gegeben. Außerdem können lün- 
eres, ungewohntes Laufen ſowie zu ſchnelles Getriebenwerden — 
nsbeſondere auf ſtickigen, ſeitwärts eingeſchloſſenen Wegen — da⸗ 
u führen. Auch im Kiefernwald iſt die Luft oft ſtickig und Bei. 
etroffene Schwein ſtürzt plötzlich zuſammen, weil bie Lun⸗ 
Meiſtens liegt zugleich eine Herzaffektion 
Ausſehen wie bei man⸗ 


as 
gentätigkeit ausſetzt. 
vor. Die Haut bekommt ein feuerrotes 
chen anderen Krankheiten des Schweines. Sehr häufig tritt der 
Tod infolge Herzſchlages auf der Stelle ein. Iſt dies nicht der 
Call, [o treten Krämpfe bei ſchwindendem Bewußtſein auf. Das 
> Schwein verendet dann nach wenigen Stunden, ſpäteſtens nach 
einigen Tagen. Gelingt es aber, das Schwein ſogleich an einen 
kühlen, luftigen Ort zu ſchaffen oder kalte Umſchläge zu machen, 
n kann es vielleicht noch gerettet werden. Sobald es die Bez 
ſinnung wiedererlangt hat, erholt es ſich ziemlich ſchnell. An 
Sisfhlag verendete Schweine mijjen baldmöglichſt fortgeſchafft 
werden, da der Körper ſchnell in Verweſung übergeht. — ab — 


a markt- und Börſenberichte | 


Geldmarkt. ń 
a Kurſe an der Poſener Börje vom 17. Juli 1934 
Bank Polſki⸗Akk. (100 a 2 85.— | pfandbr. ees 42.— 0% 
4 „Konverkierungspfandbr. 410%, amortiſierbare 


Golddollarpfandbriefe 


der poj. Landſch. 42.00 41.75% 
1 Dollar zu 8.90 zł 


42% (früh. 6%) Zlotypfandbr. 
der Poſ. La 41.50% 
41, Dollarpfandbr. der A 
Poſ. Landſchaft Serie K Ser. III (Sick. zu 5 8) 52— 7: 
v. 1933 1 $ zu 5,40 zł 50% itaati. Konv.⸗Anleihe 
[früher 8% alte Dollars 62.50— 


Rufe an der Warſchauer Börje vom 17. Juli 1934 

50, ftaatl. Aonv,-Anlee 11 Pfd. Sterling 

= ; 63.00— 63.10—68.—%, | 100 jów. Franken = zi 172.62 

= 100 franz. Frank. '13491 |100 Hol. Guld. = .... 21358.39 
I Dollar =... 5.281, 100 iſchech. Kronen .. 22,— 

Distontjag der Bank Polſti 5 

; -~ uvje an der Danziger Börje vom 17. Juli 1934 

1 Dollar = Dang. Gulden 3.06 PR słoty = Danziger 

. 1 Pfd. Stig. Danz. Guld. 15.44% ] Gulden 57.985 
8 Kurſe an der Berliner Börſe vom 17. Juli 1934. 


100 holl. Guld. = deutſch. 1 Dollar = deutſch. Mark 2.515 
PREMaR 22 RR FE 169.90 | Anleiheablöſungsſchuld j 
100 jów. Franken = > nebit Auslofungst. für 
deutſche Mam 81.75 100 RM. 1—90 000,— 
1 engl. Pfund = did. = Deutjche Mark (9. 7.) 95.75 
F 12.660 | Dresdner Bank......... 65. 


ank 65. 
47.40 [Olſch. Bank u. Diskontogeſ. 62 25 


3 Dollar Für Schweizer Franken 
3 (14. 7.) — (11. 7) 17238 (14. 7. 
(12. 7.) 5.28% (16, 7.) 5.28 %/ | (12. 7.) 172,40 (16. 7.) 172.55 
(13, 7.) 5.2837, (17 7.) 5.28°/,1 (18. 7.) 172.48 
Zlofymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
12 7. 528, 18. 7 5 78 „ . 5.278. 


5 Fur 
(11. 7) 520% 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft. 
AA Poznan, Wjazdowa 3, vom 18. Juli 1934. 
Hülſenfrüchte: Die Ernte in Viktoria⸗ und Folgererbſen läßt 
ſehr zu wünſchen übrig. Beſonders Folgererbſen, die ſtark unter 
Läuſefraß zu leiden hatten, ſollen gänzlich e rei haben. Da 
man infolge des kleinen Ertrages auf höhere Preiſe rechnet, iſt 
nur geringes Angebot bei hohen Preisforderungen zu verzeichnen. 
Dass Geſchäft kommt jedoch nicht recht in Gang, da die Inter⸗ 
eeſſenten ſich ſchwer entſchließen können, bei den hohen Preiſen 
bſchlüſſe zu tätigen. Man wartet allgemein die weitere Eni- 
wicklung der Marktlage ab. Lupinen, Wicken und Peluſchken, die 
; ge Einſaat ſtark gefragt find, find ſehr knapp, ſo daß die herein⸗ 
kommenden Aufträge nicht reſtlos ausgeführt werden können. 
„ Helſaaten: Für Oelſämereien dürften die Preiſe eine Auf⸗ 
beſſerung d ſofern nicht neue 
mport ausländiſcher Saaten erweitern. 


PN 


521 


62.25% | 


... zł 26.64 


(17. 7.) 172.62 


egierungsmaßnahmen den 


Rz, RR 


Marktbericht der Molterei-3entrale vom 18. Juli 1954. 


Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich auf dem Butter⸗ 
markt nicht viel geändert. England iſt noch immer mit Butter 
überfüllt und die Preiſe ſind in letzter Zeit eher noch etwas ge⸗ 
ſunken als geſtiegen. Allerdings ſcheint es ſo, als ob der tiefſte 
Stand erreicht ijt, da die Zufuhren von Ueberſeebutter nachlaſſen 
dürften. - 

Im Inlande ſcheint es fo, als ob es eine ganz geringe Klei⸗ 
nigkeit beſſer wird. Es bleibt abzuwarten, ob dieſe Tendenz 
bleibt. Unbeſtreitbar' ift ja, daß die Zufuhren ſtark nachlaſſen. 

Es wurden in der Zeit vom 11.—18. Juli ungefähr folgende 
Preiſe gezahlt: Poſen: Kleinverkauf 1,40, engros 1,10 Zloty 
pro Pfund. Ungefähr denſelben Preis brachten auch die anderen 
Märkte, bis auf den Export nach Deutſchland, der den alten 
guten Preis bringt. er 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe ; 
vom 17. Juli 1954. 2235 
Für 100 kg in zł fr Station Poznan 


Roggen . . 13.75 — 14.00 Blaulupinen . 10.25-11.00 
Weizen . 17.25 17.50 Gelblupinen 11.50 12.50 
Wintergerſte ... 14.25—14.50 Inkarnatklee 85.009000 
Hafer 13.75 — 14.25 Leinkuchen 19.00-19.50 
Roggenmehl 65% 19.00 — 20.00 Rapskuchen 13.25 13.75 
Weizenmehl (65%) 26.00 26.50 Sonnenblumene i 
Roggentleie ... 10.26—10.75| kuchen 16.75—17.26 
Weizenkleie ... 10.25— 11.50] Sofaſchrot . . 19.50 20.00 
Weizenkleielgrob) 11.25 11 50 Blauer Mohn 52.00 58.00 
Winterraps 37.50—39.00 SE 


Tendenz: ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedin 
Gerſte 167, SE 17.5, 
Weizenkleie 35, Raps 16, Serradella 15, Peluſchken 
mehl 30, Sonnenblumenſchrot 15. 


ungen: Roggen 593, Weizen, 275, 
eizenmehl 32, Roggenkleie 590, 
5, Kartoffel- 


x Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
«y für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht Dë der Preis 
entſprechend. 2 


+ Gehalt ax ] Breis in goth für 1 


— 


Futtermittel 


Kartoffefn vd 380 0,9 0,19 
Rogaentleie . sese» -f 10,50 46,9 110,8 0,22 
Meizentleie . « « s se . „| 11,50 48,1 111,1 0,24 
Gerſtenkleie -f 12— 47,3 | 6,7 0,25 
Reisjuttermehl....... | 1684 6— ] — 
Mass — | 815 | 6,6 — = 
Hafer, mittel » 1 14—] 59,7 | 7,2 0,23 
Gerſte mittel s. | 16—] 72—| 6,1 0,22 
Koggen, mittel » -f 13,50] 71,3 | 8,7 0,19 
„£upinen, blau «ss». 12— | 71,— | 23,8 0,17 
Qupinen, gelb «ss». -f 13,— f 67,3 | 80,6 0,19: 
Ackerbohnen 20,— 66,6 | 19,3 0,30 
Erbſen (Futter) . s». „| 18— | 68,6 | 16,9 0,26 
eradefla . . .. . « « 11. 48,9 | 18,8 0,22 
Leinkuchen“) 38/42] 20,50 71,8 | 27,2 0,29 
Rapstuchen*) 36/400 15,50 61,1 |23— | 0,25 
Sonnenblumentuhen*) i 
BISHER 18,—| 68,5 380,5 | 0,26 
Erdnußkuchen“) 55% . | 19,75] 77,5 | 45,2 0,25 


Baumwollſaatmehl ges. 
ſchälte Samen 50% . . 
Kokoskuchen“) 27/32% . 
Palmkernkuchen, nicht 
extrahiert 
Sojabohnenkuchen 50% 
gemahlen, nicht extrah.] 20,7 
Sech EE 43,— 


925 futter: 
ca. 40% Erdn.⸗Mehl550 o 
„300% Leink.⸗ „ 38/42% 
„30% Palmk.⸗ > 21% - 
**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der K 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſen 
Poznan, den 20. Juli 1934. Spöldz. 2 0 Ge 


19,75 | 73,5 0,62 


E EE 
= d A. 


Poſener Wochenmarktbericht vom 18. Juli 1954. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je Qualität für das Pfund 
Tifgpulter La Landbutter 1,20, Weißkäſe 30, Milch 20, 
Sahne 4 Liter 30, Eier 80—85. — Der Gemüſe⸗ und Obſtmarkt 
lieferte Salat 2 Köpfe für 15, Blumenkohl 10—60, Schnittbohnen 
20—35, Wachsbohnen 60, Tomaten 50—60, Gurken 5—10—20, 
Kohlrabi 10, Mohrrüben 2 Bündel 15, Suppengrün, Schnittlauch, 
Dill 5—10, Sauerampfer 20 das Pfd., Wirſingkohl 15, Rotkohl 30 
bis 35, Weißkohl 20, Grünkohl 10, Kartoffeln 5—6, Salatkartof⸗ 
feln 10, Schwarzwurzeln 30, faure Gurken 15—20, Sauerkraut 10, 
rote Rüben 10, Zwiebeln 5, getr. Pilze 5 Pfd. 90, Rhabarber 
© 10—15, Blaubeeren 25, Sauerkirſchen 25—30, Stachelbeeren 25 
bis 40, Aepfel 20—40, Birnen 30—60, Pflaumen 30—50, Aprikoſen 
50.80, eine 10—15, Apfelſinen 50—80, Bananen ein Pfd. 1,50, 
Zitronen 10, 3 Stück 25, Backobſt 80, Backpflaumen 80—1,20. Für 
das Pfund Rindfleiſch zahlte man 70—80, Schweinefleiſch 50—70, 
HDammelfleiſch 80—90, Kalbfleiſch 40—60, Gehacktes 60, Schmalz 
I. — roher Speck 65, Räucherſpeck 90, Kalbsleber 1, Schweineleber 
- “50—60, Rinderleber 40. — Den Geflügelhändlern zahlte man für 
Hühner 1,50—2, junge Hühner 1,60—2 das Paar, Enten 1,50 bis 
250, Gänſe 3,50, Tauben das Paar 70, Kaninchen 1,80—2, junge 
Kaninchen 1550 das Paar. — Auf dem Fiſchmarkt wurden nach⸗ 
ſtehende Preiſe erzielt: Schleie 1,30, Bleie 1, Zander, 2,50, Ka⸗ 
rauſchen 1, Aale 1,60, Weißfiſche 60, Krebſe 1,50—3, Hechte 1,50, 
Suppenkrebſe 70, Heringe 10—15, Räucherheringe 20—30. 


Schlacht- und Diehhof Poznan e 

BO, vom 17. Juli 1934. e 

j ‚Auftrieb: 491 Rinder, 1965 Schweine, 640 Kälber, 229 Schafe, 

zufammen 3325. RER 

„Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 

Poſen mit Handelsunkoſten. ; 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 

ſpannt 56—60, Jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 52—54, 

ältere 42—46, mäßig genährte 36—40. — Bullen: vollfleiſchige, 
usgemäſtete 54—58, Maſtbullen 48—52, gut genährte, ältere 


JR Am Donnerstag, dem 12, Juli, ſtarb nach längerem 
Leiden der Mitbegründer des Ruſtikalvereins Bartſchin 
unſer verdienſtvo es Mitglied ey Fax 


ge E 


2 giojentreier | 


„Wir verlieren in ihm einen Mann, der auch in ſchwerer 
Zeit in alter Treue zu feinem Verein geſtanden Hat, 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Welage Ortsgruppe Barcin. 
Der Vorſtan :; 
Sommerfeld: Sadlogoßzez 


f 


Eg vi 


Ki 


(O Adolf 


| oiexassaden von Land- 
näusern jeder Art putzt 
man mit 


Edelputz 


„Mrystalite, = 


sg Lieferung in allen ge- 
wiinschten Farben 
Së prompt durch 


Gustav Glaetzner, 
. Poznań 3, ul, Jasna 19, 
Tel. 6580 u. 6328. (493 


gegen ansteckend. Scheiden- 
Katarrh und seuchenhaftes 
 Verkalben der Rinder; 


i billigste Schutzmittel 
gegen sämtliche Krankheits- | 
_ erreger bei Schweinen; 


Kalberdarmfallnulver 
( A STETTEN EEN 
in ‚bewährter Güte; 
mie sämtliche 
Tierarzneimittel 
2 billigsten Preisen. 
Apteka na Sołaczn 
Wł. Wilezewski 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Tel. 5246. (495 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl -W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (492 


22 
— 


ot 


Syſtem „Kemmna“, Baujahr 1917, komplett mit 5 ſchar. Kipp⸗Pflug 
und 
Reform, preiswert zu verkaufen. 


— —⁴—F̃ 


— Mix, Boz 
KONAN Ranıtata 6a. Tel. 2396 
— —— —— —— —⅛ꝛ 


..... EA PALE ang BA SE 
EES (nur Landwirtsſohn) melden. Gehalts 
Wiotordrejchiag | inpr. Bebers, Zeugnisabſchr. und 


Fabrikat Niebaum & Guttenberg, 
Herford, mit doppelter Reinigung 
u. Sortierzylinder, jehr gut erhalten, 
zu verkaufen. Der Saz eignet ſich 


vorzüglich auch zum Lohndruſch. Obwieszczenie 
Maſchinenfabrik, Wągrowiec. Tel. 59. |" vy” rejestrze spółdzielni na 


E. Schmidtke in Swarzędz. 


pone 


a, rn al, 


40—44, mäßig genährte 34—40. — Kühe: vollfleiſchige, au 
gemäſtete 56—60, Maſtkühe 42—52, gut genährte 30—36, mäß 
genährte 20—26. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 5 
bis 60, Maſtfärſen 52—56, gut genährte 44—48, mäßig genährte 
36—40. — Jung vieh: gut genährtes 36—40, mäßig genährtes 
34—36. — Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 54—64, Maſt⸗ 
kälber 46—52, gut genährte 38—44, mäßig genährte 3438. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jün de J 
Hammel 58—60, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchaße 3 
52—56, gut genährte 36—40. = 


Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 
72—78, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 64—70, 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 56—62, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 50—54, Sauen und ſpäte Rajtrate 
0—68. 


Marktverlauft ruhig. sA 
~ Fr 


Suhaltsuerzeihnis: Betriebswirtſchaftlich denken und buchjühren 
— Wenn die lan überfüttert wird. — Was der 2 
Brauer von der Gerſte verlangt. — Einfache und wirtjame 
Diſtelbekämpfung. — Jauer“ und „Landwirt“. — Vereins⸗ 
kalender. — Tutnierveteinigung. — Der Jahresvoran Hag 
der Genoſſenſchaften. — Ueber die Führung der va äfts⸗ 
bücher. — Auszug aus dem Geſetz vom 13. 3. 1934 über die x 
A der Pferdezucht. — CE — Dornfelder 
Jugendwoche. — Arbeitserleichterungen beim Ausfahren von 
Stallmiſt. — Sonne und Mond. — nwalzen oder Eineggen 
des Grasſamens? — Ein Mittel, Wühlmäuſe und Maulwürfe, 
hauptſächlich letztere, zu vertreiben. — Forderungen in aus⸗ 


. 


N 


eee 


ländiſchen Valuten. — Haltung der Maſtſchweine. — Markt⸗ 
berichte. — Für die Landfrau: Behandlung Genejender. — 
Was jetzt im Garten und Kleintierhof & tun ijt. — GER 


koſt im Sommer. 
leitung geſtattet.) 


Dampfpflugſatz 


(Nachdruck nur mit Erlaubnis der Gart 


rubber, ſehr gut erhalten und voll betriebsfähig, wegen "We 


Gutsverwaltung Jastrzębie ` 
P- Drzycim, pow. Swiecie, Pomorze. x 


Fahrräder 


in jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 
nań, 


Geſucht zum 1. 10. zuverl., gewiſſenh , S 
evgl. ; S i 
Rechnungsführer Cin) 
d. deutſch. u. poln. Sprache in Wort $; 
u Schrift mächtig. Hofaufſicht und 
Gutsvorſt.⸗Geſchäfte find m. zu über⸗ 


KA 
JY 


Bild (6. Bortoeini. zurück) an d 
Maj, Nowydwór, wt, Zbąszyń, 


stronie 23 przy spółdzielni — 
Landwirtschaftliche Spar- 
und Darlehnskasse Wąwelno, 
spółdzielnia, zapisana 2 nie: 2 
ograniczoną odpowiedzial- 
nością wpisano, że uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
10. czerwca 1932 r. uchwalono 
zmienić $ 6 statutu w ustępie 
2-gim, a to skreślić wyrazy 
„Sześć miesięcy” a wpisać 
„dwa lata”. 2 F 
Nakło n. Not., Se 
dnia 31 maja 1934 r, a 
Jad Grodzki. [498 


berſchl. Kohlen 
Brikells, Koks u. trockenes 
Brennholz von 1932/33 
Kloben, Knüppel u zerklein. 
gebe jederzeit preiswert ab 


As Z SIN 
CONCORDIA : 


| Poznań, 
ulica Zwierzyniecka 6 
= Telefon 6105 und 6275— / 


den 
Familien-Drucksachen ' 
Landw. Formulare 419 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts- Drucksachen 


im ERS N 2 AREA 

„Landwiriſchaftlichen 
Zentralwochenblatt “ 

haben immer Erfolg! 


® 


aud 


Ogłoszenia. 


Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 15 maja 
1934 r. niżej podpisanej spół- 
dzielni uchwalono 26 głosami 
przeciwko 3 głosom obniżenie 
gumy odpowiedzialności do- 
datkowej za poszczególny u- 
dział z 3000, — zł na 1500, — zł 

Spółdzielnia gotowa jest na 
żądanie zaspokoić wszystkich 
wierzycieli, których wierzy- 
telności istnieć będą w dniu 
ostatniego ogłoszenia, wzgl. 
złożyć do depozytu sądowego 
kwoty, potrzebne na zabez- 
pieczenie wierzytelności nie- 
płatnych lub spornych. Wie- 
rzycieli jednak, którzy nie 
zgłoszą się do spółdzielni w 
przeciągu 3 miesięcy od dnia 
ostatniego ogłoszenia, uważać 
się będzie za zgadzających się 
na zamierzoną zmianę. 


Bekanntmachung. 

Auf der ordentlichen Ge- 
neralversammlung vom 
15. Mai 1934 der unterzeich- 
neten Genossenschaft, wurde 
mit 26 gegen 3 Stimmen die 
Herabsetzung der Haftsumme 
pro Anteil von 3000, — zł auf 
1500,— zł beschlossen. 


Die Genossenschaft ist be- 
reit, auf Verlangen alle Gläu- 
biger zu. befriedigen, deren 
Forderungen am Tage der 
letzten Bekanntmachung be- 
stehen werden. bzw. die Be- 
träge, die zur Sicherheit noch 
nicht fälliger oder strittiger 
Forderungen notwendig sind, 
bei Gericht zu binterlegen. 
Die 8 jedoch, die sich 
binnen 3 Monaten, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung 
an, bei der Genossenschaft 
nicht melden, gelten als mit 
der beschlossenen Änderung 
einverstanden, 


Pszczyńskie Towarzystwo 
Bankowe — Plesser Vereins- 
bank — Bank Spółdzielczy 
z ograniczoną odrowiedzial- 

nością. (458 
Za Zarząd: 


Jurga. Wons. 


Gegründet 1831. 


rowany z 
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W tutejszym rejestrze han- 
dlowym, oddział B, zapisanem 
pod nr. 2 towarzystwie: 
Deutsches Vereinshaus, to- 
warzystwo z ograniczoną po- 
ręką w Mogilnie wpisano, że 
uchwałą zebrania wspólników 
z dnia 5 maja 1928 uchwalono 
następujące zmiany: 


Poszczególną wkładkę 
wspólników we wysokości 


500 marek przerachowano na 
125 złotych. $ 3 umowy spół- 
kowej zmieniono w ten spo- 
sób, że kapitał zakładowy wy- 
nosi 28000 złotych. $ 11 
zmieniono w ten sposób, że 
wysokość funduszu rezerwo- 
wego ustalono na 5000 zło- 
tych. $ 12, że publiczne ogło- 
szenia Towarzystwa umie- 
szcza się w Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt, Po- 
znan, 
Mogilno, 8 czerwca 1934, 
Sad Grodzki. [496 
1 . ONZE" 2000 

Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu w dniu 30 ma- 
ja 1934 r. niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 
głośnie obniżenie sumy odpo- 
wiedzialności dodatkowej na 
poszczególny udział zadekla- 
3000,— zł na 
1500,— zł. 

W myśl art. 73 ustawy o 
spółdzielniach spółdzielnia go- 
towa jest na żądanie zaspo- 
koić wszystkich wierzycieli, 
których wierzytelności istnieć 
będą w dniu ostatniego ogło- 
szenia, wzgl. złożyć do depo- 
zytu sądowego kwoty, po- 
trzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 
spornych. Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu 3 mie- 
sięcy od dnia ostatniego ogło- 
szenia, uważać się będzie za 
zgadzających się na zamie- 
rzoną zmianę. o 


Bekanntmachung, 


Auf der ordentlichen Gene- 
ralversammlung vom 30, Mai 
1934 der unterzeichneten Ge- 
nossenschaft wurde einstim- 


Gegen Brand und Feuchtigkeit 


versichert am besten das Haus ein Dach aus reinem p 


Aufklärungen —- Offerten 


(476 


„Blacha Cynkowa' Ska z o. p. 
Katowice, Marjacka 11 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
ab im Alter über 3 Monate, 
robuſt geſundes Ta Hochzuchtmaterial 


dauernd 


älleſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. 464 


Dampfpflugſeile 


in hochwertiger Qualität liefert ſeit Jahren als älteſte und größtes 


Fabrik Oberſchleſiens Dipl.⸗Ing. Konrad Lehment, 


Myslowiee, 


mig die Herabsetzung der 
Haftsumme für jeden erwor- 
benen Anteil von 3000,— zł 


auf 1500, — zł beschlossen. 


Im Sinne des Art. 73 des 
Genossenschaftsgesetzes ist 
die Genossenschaft bereit, auf 
Verlangen alle Gläubiger zu 
befriedigen, deren Forderun- 
gen am Tage der letzten Be- 
kanntmachung bestehen wer- 
den, bzw. die Beträge, die zur 
Sicherheit noch nicht fälliger 
oder strittiger Forderungen 
notwendig sind, bei Gericht 
zu hinterlegen. Die Gläubiger 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE*" 


Í ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1933: L. . 689.502.032 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


der 


E Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 


Feuer-, Lebens-, Hutipflicht-, Unfall- Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Valoren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Soxnari, zi- KAKamtiaka 1, Tel. 18-08, 
Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschiftsstellen der Welage und di 


Platzvertreter der „Generali“, 


jedoch, die sich binnen 3 Mo- 


naten, vom Tage der letzten 3 
Bekanntmachung an, bei der 


Genossenschaft nicht melden, 
gelten als mit der besehlosse= 
nen Änderung einverstanden, 


Towarzystwo Bankowe dia 
miasta Mikolowa i okoliey 
(Vereinsbank Mikolöw und 
Umgebung) Bank Spöldziel- 
czy, spółdz. z ogr. odp. w 
„Mikołowie. 
Za zarząd: 
Karl Sodomann. W. Lipinski, 


ne, 
— 


| 
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Wir liefern äusserst günstig: 
Kamelhaartreibriemen, in bester. Bielitzer Ware, 
Kernledertreibriemen, 
Dampipilug-Stahldrahtseile, 
Schare, Streichbleche, Anlagen und Sohlen 


aus Bandagenstahl geschmiedet, 
Maschinenöl 4-5 Viscosität, 
amerikanisches Motorenöl, 
Rohöl, 
oberschlesisches Hüttenbenzol, 


Leichtbenzin, garantiert ohne Spiritus-Beimischung, 
spezifisches Gewicht 710/720, 


Wagenfett und Staufferfett. 


| Achtung! | Achtung! 


Die Gummikappen zur Süssmostbereitung sind eingetroffen! 


Maschinen-Abteilung. 


Zur Fórderung 
von Milch una Mast: 
EE Hocheiweisshaltige Kraftfuttermittel 
Wir haben noch preiswert für prompt und für spätere Termine abzugeben: 
So jabohnenkuchen und -mehl 500, 
Erdnusskuchen und -mehl 55% 
Leinkuchen und -mehl 370% 
Rapskuchen und -mebl 370% 
Hanikuchen und -mehl 56157 
Kokoskuchen und -mehl 26%, 


| Lan dwirtsch. Zentralgenossenschaft 


` Wunn SpółdZ. z Ogr. odp. MINEN 
=- Poznań, ul. Wiazdowa 3, 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden !/,8—1/,3 Uhr. ki 
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